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Dr. sc. ogr. A. SIEBERT, Direktor des Instituts für Agrargeschichte der DAL ... Berlin 

Die Grundprinzipien des Leninschen Genossenschaftsplanes 
und die Entwicklung der sozialistischen Landwirtschaft unserer Republik 

Am 22. April 1970 jöhrt sich zum 100. Mal der Geburtstag von WLA­
DIMIR ILJITSCH LENIN. Die gesamte fortschrittliche Menschheit ge­
denkt ous diesem Anlaß seiner hervorragenden Verdienste um die 
Weiterentwicklung und Prözislerung der Lehren von MARX und 
ENGelS entsprechend den konkreten Bedingungen unseres Jahrhun­
derts sowie seines entscheidenden bedeutsamen Anteils an . der er­
folgreöchen Durchführung der sozialistischen Revolution in Rußland 
und om Aufbau der Sowjetunion. Die Werke LENINS sind auch für 
die Verwirklichung des entwickelten gesellschafllchen Systems des 
Sozialismus in unserer Republik eine unerschöpfliche Quelle. Viele 
Werktötige haben sich deshalb im Wettbewerb zum 100. 'Geburtstag 
von W. I. LENIN auch dos noch eingehendere Studium seiner Werke 
zum Zöel gestellt. Dazu solien die beiden nachfolgenden Beitröge 
weitere spexielle Anregungen vermitteln. 

Das deutsche Volk hat aber in diesen Tagen einen weiteren Anlaß. 
der Hiife der sowjetischen Menschen - u. ~. auch bel der Bauern­
befreiung - zu gedenken. den 25. Jahrestag der Befreiung vom 
Joch des Hltlerfaschismus am 8. Mai. Unseren Dank an das Sowjet­
volk können wir am besten dadurch abstatten. daß wir die Erfan­
rungen der Sowjetunion studieren und zur Vollendung des Sozialismus 
in unserer Republik ausnutzen . Die Redaktion 

"Der Name LENIN ist zum Symbol des Sieges des Großen 
Oktober geworden, zum Symbol der größten revolutionären 
Umwälzungen, die das soziale Gepräge der Welt von Grund 
aur verändert haben und von der Hinwendung der Mensch­
heit zum SQzialismus und Kommunismus zeugen." [1] 

LENINS Name ist untrennbar verbunden mit der Bauern­
beFreiung und dem Aurbau der sozialistischen Landwirt­
schaft - ganz gleich, in welchen Teilen unseres Erdballs sie 
erfolgen. Er hat allen Völkern der Welt mit seiner genialen 
wissenschaftlichen Arbeit den Weg gewiesen, "die MiIlionen­
massen kleiner Warenproduzenten auf die Bahn .des Sozia- . 

.lismus zu führen." [2] Als zweckmäßigste Methode stellte 

. LENIN, in konsequenter schöpferischer Verwirklichung der 
Ideen von MARX und ENGELS, die genossenschaftlichen 
Formen der sozialistischew Vergesellschaftung heraus, weil 
sie den Bauern die Möglichkeit bietet, an der Seite und 
unter Führung der Arbeiterklasse die Vorteile der genossen­
schaftlich organisierten landwirtschaftlichen Großproduktion 
im .eigenen Interesse und dem der ganzen Gesellschaft zu 
nutzen, LENINS These, daß bäuerliche Genossenschaften "die 
Rettung aus den Nachteilen des Kleinbetriebs" und das "Mit­
leI ZIIr Hebung und Verbesserung der Landwirtschaft" [3] 
bedeuten, hat sich in der Praxis als rich tig und zukunfts­
orienliert erwiesen. 
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In der Sowjetunion wurde als erstem Land der Welt der 
eindeutige Beweis der · Lebenskraft des Leninismus als des 
Marxismus unserer Epoche erbracht. Auf der Grundlage des 
Leninschen Genossenschaftsplanes wurden neue ökonomische 
Beziehungen zwischen Arbeiterklasse und Bauernschaft her­
gestellt, entwickelte sich die Klasse der Kolchosbauern. Von 
den großen Erfahrungen der Sowjetunion können alle Län­
der lernen; auch wir haben den reichen Erfahrungsschatz 
genutzt und unter unseren konkreten Bedingungen die 
Grundprinzipien des Leninschen GenossenschaFtsplanes ver­
wirklicht. In seiner grundlegenden Veröffentlichung "Ober 
das Genossenschartswesen" im Frühjahr 1923 verwies LE­
NIN darauf, daß das GenossenschaFtswesen ganz außer­
ordentliche Bedeutung habe ; "erstens von der prinzipieIien 
Seite her gesehen ... , zweitens unter de'm Gesichtswinkel 
des Obergangs zu neuen Zuständen auf einem möglichst ein­
rachen, leichten und dem Bauern zugänglichen Wege." [4] 
Wichtig war für LENIN besonders, daß "jeder Kleinbauer" 
an dieser Entwicklung teilhaben und von ihr Nutzen ziehelJ 
konnte. Der Hauptinhalt des Leninschen Genossenschafts­
planes, der neben der genannten Arbeit auch in seinen 
zahlreichen anderen Reden und Schriften zur sozialistischen 
Umgestaltung der Landwirtschaft erläutert wurde, orientiert 
aur die strikte Einhaltung rolgender Grundprinzipien: 

Führung der sozialistischen Umgestaltung durch die Ar­
beiterklasse und ihre marxistisch-leninistische Partei; 

Freiwilligkeit und Mannigfaltigkeit des genossenschart­
lichen Zusammenschlusses ; 

Unterstützung durch das ganze Volk; . 

stufenweiser tJbergang zu immer höheren Formen der 
genossenschaftlichen Produktion ; 
genossenschaftliche Entwicklung und Sicherung der sozia· 
listischen Kulturrevolution aur dem Lande . 

Schöpferische Verwirklichung 
des Leninschen Genossenschaftsplanes in der DDR 

LENINS Grundanliegen, "die genossenschaftlichen Traditio­
nen auszunutzen, sie auf dem Gebiet der Produktion weiler­
zuentwickeln ul\d gemeinsam mit den Bauern den neuen, 
den genossenschaftlichen sozialistischen Großbetrieb auch in 
der Landwirtschaft zu errichten," [5] hat die Arbeiterklasse 
der DDR unter Führung der SED stets beachtet. Es ging 
beim Aurbau der genossenschartlichen Arbeit und der sozia­
listischen Umgestaltung der Landwirtschaft immer darum, 
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Bild 1. Gespräch über den Boden (Gemälde von P. F. SUDAKO\\') 

ein festes Bündnis der Arbeiterklasse mit den Bauern hel'­
zusteHen und sie selbst aktiv in die Neugestaltung des Dor­
fes ei,'nzubeziehen. Alle Schritte hat die SED jeweils mit den 
Bauern beraten - und das ist ein wichtiger Baustein der 
Gesamtentwicklung unseres Staates geworden. Es gelang da­
durch, die gesamte Bauernschaft, Klein-, Mittel- und auch 
Großbauern, auf den \Veg des Sozialismus zu führen. 

Ausgehend von der Agrartheorie LENINS und den Bedin­
gungen der DDR hat die SED immer ü,ber die strenge Ein­
haltung des Prinzips der Freiwilligkeit und der aIlseitigen 
Unterstützung der genossenschaftlichen En~wicklung gewacht. 
Auf der 10. Tagung des ZK der SED im Frühjahr 1969 
wurde mit aller Nachdrücklichkeit nochmals hervorgehoben, 
daß Uberzeugung und Freiwilligkeit die Grundlage für die 
sozialistische Weiterentwicklung bleiben und stets und stän­
dig die Differenziertheit der Bedingungen zu beachten sind. 
Die allseitige Unterstützung der Landwirtschaft durch das 
ganze Volk zeigt sich u. a. darin, daß die' materieIl-tech-

. nische Basis ständig erweitert und verbessert wurde. Allein 
im Jahre 1969 erhielten die sozialistischen Landwirtschafts­
betriebe 11 065 Traktoren, 1626 Mähdrescher, 1158 Kartoffcl­
sammelroder, 1600 Feldhäcksler und andere Maschinen und 
Geräte, die die genossenschaftliche Arbeit produktiver ma­
chen und auch erleichtern. Gleichzeitig wurde der Aus- und 
Weiterbildung der Genossenschaftsbäuerinnen und -bauem 
großes Augenmerk gewidmet, um sie immer besser ZII be, 
fähigen, die neuen Aufgaben, die mit der Vervollkommnullg 
des gesellschaftlichen Systems des Sozialismus zusammen­
hängen, zu meistern. Zu Beginn des Jahres 1970 hat ' fast 
jedes zweite Genossenschaftsmitglied eine abgeschlossene 
Ausbildung. ,,24600 Genossenschaftsbäuerinnen und Genos­
senschaftsbauern haben einen Hoch- oder Fachschul-
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Bild :3. W. l. LENIN und N. K. KRUPSKAJA bei den Baucrn des 
Dorfes Gorki im J"hre 1921 (Gemälde von N. SYSOJEW) 
(Alle Fotos: Zcntralbild{.ADN) 

Bild 2. W. I. LEN.IN bei der Prüfung des 
ersten sowjetischen Seilzugpßuges im 
J 0 hre 192t 

abschluß." [6] Das ist ein Ausdruck dafür, wie 1ie sozialisti­
sche Umgestaltung mit der Kulturrevolution au dem Lande 
verknüpft wurde. Auch die Kooperationsakademien, die Win­
terakademie des Fernsehfunks und die vielen anderen Qua­
lifizierungsmaßnahmen zeugen ebenso wie die vielfältigen 
sozialen und kultureIlen Einrichtungen auf dem Lande da­
von, daß die sozialistische Kulturrevolution den alten, vom 
Kapitalismus herrührenden Gegensatz zwischen Stadt und 
Dorf mehr und mehr beseitigt. 

Mit der Bildung von Kooperationsgemeinschaften entstehen 
neue Möglichkeiten, das Leben in den Dörfern zu verbes­
sern und eine höhere Stufe genossenschaftlicher Zusammen­
arbeit zu realisieren. Die Kooperationsgemeinschaften sind 
eine Form genossenschaftlicher Zusammenarbeit, die allen 
beteiligten LPG die volle öl<onomische und juristische Selb­
ständigkeit wahrt und den weiteren Ausbau der genossen­
schaftlichen Demokratie gewährleistet. Nach wie vor gilt das 
Prinzip: "Di<' in den Kooperationsgemeinschaften freiwillig 
zusammenarbeitenden LPG waren, sind und bleiben eigen­
verantwortlich wirkende demokratische Zusammenschlüsse 
der Bauern." [7] Die bisherige Entwicklung der Koopera­
tionsgemeinschaften läßt bereits erkennen, wie vorteilhaft sie 
für alle Beteiligten ist, welche Wege sie für den Ubergang 
zu industriemäßiger Produktion erschließt. Auf der Jahres­
hauptversammlung der LPG Brodersdorf, Kreis Rostock­
Land, erklärte das Mitglied des Politbüros der SED, GEH­
HARD GRtJNEBERG, "daß die Zusammenarbeit der LPG 
in Kooperationsgemeinschaften der Hauptweg zur weiteren 
Entwicklung der Landwirtschaft ist." [8] Ein besonderer Vor­
zug ist, daß diese Form der Zusammenarbeit die Genossen­
schaftsbauern befähigt, die moderne, industriemäßig produ­
zierende und organisierte Landwirtschaft schrittweise selbst 
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zu gestalten und den Erfordernissen der wissenschaftlich­
technischen Revolution Rechnung zu trageIl, Sie erlaubt die 
weitere Konzentration und Spezialisierung und berücksichtigt 
das Uberwiegen des ' genossenschaftlich bewirtschafteten 
bäuerlichen Eigentums in unserer Landwirtschaft. 86 Prozent 
der LN der DDR bewirtschaften die LPG, die auch Haupt­
pr0duzenten unserer Rohstoffe und Nahrungsmittel für die 
Versorgung der Bevölkerung sind. 
Auch der Kampf um höchste Produktion und Arbeitspro­
duktivität läßt sich auf diese Weise vorteilhaft führen . Die 
verschiedenen Formen der kooperativen Zusammenarbeit, be­
sonders in der Pflanzenproduktion, bieten einen äußerst gün­
stigen Weg, "um die Aufwendungen für die sozialistische 
Intensivierung mit höchstem Nutzeffekt zu realisieren." [8J 
Gleichzeitig. stellt aber die Kooperation als eine Form wei­
terer Vergesellschaftung der Produktion auch höhere Anfor­
derungen an die Planung und Leitung und auch an die 
schöpferische Entfaltung der Mitarbeit der Beteiligten. So 
zeigt sich, daß die Kooperationsgemeinschaft alle Grundprin­
zipien des Leninschen Genossenschaftsplans berücl<sichtigt 
und beiträgt, sozialistische Persönlichkeiten heranzubilden. 

Erfolge fallen keinem in den Schoß 

Die Ergebnisse der sozialistischen Landwirtschaft, die mit 
Hilfe der Realisierung der Leninschen AgrartheOl'ie bei uns 
erreicht wurden, legen eindeutig Zeugnis davon ab, daß die' 
Arbeiterklasse im festen Bündnis mit der Klasse der Ge­
nossenschaftsbauern schwi~rigste Aufgaben - und die Um­
gestaltung der Landwirtschaft ist eine der kompliziertesten -
zu lösen vermag. Das war möglich, weil die Partei der Ar­
beiterklasse einen schonungslosen Kampf gegen Selbstzufrie­
denheit und Mängel führte. LENIN hat erklärt, daß die 
Steig~rung der Arbeitsproduktivität in letzter Instanz das 
Entscheidende für den Sieg der neuen Gesellschaftsordnung 
ist. Die DDR-Landwirtschaft hat 1969 das staatliche Auf­
kommen bei tierischen Erzeugnissen um 2 Prozent steigern 
'können, aber in der pflanzlichen Produktion witterungsbe­
dingt erhebliche Ertragsausfälle hinnehmen müssen. Diese 
Lücke ist wieder zu schließen, mit noch größerer Anstren­
gung sind die Ziele des Volkswirtschaftsplans 1970 anzu-

f2aHJlecl1l1i.clte Vissel'lalioHeH 

Unter dieser. Rubrlk wollen wir künftig' Kurzfassungen von erfolgreich 
verteidigten Dissertotionen auf dem Gebiet Landtechnik veröHent­
Iknen, um unsere Leser auf diese Arbeiten aufmerksam zu mochen 
und Ihnen damit die Erschließung dieser WIssensquellen zu erlelch· 
tern. Die Redaktion 

Am 27. Oktober 1969 verteidigLc DipL-lng . . ER.NST HLAWITSCHJ{A a n 
der Sektion Landtechnik der Universität Rostock d·ie Dissert<ltion 

"Beitrog :zur Berechnung und Messung vertikaler und horizontaler 
Radkröfte an Traktoren beim Uberrollen von Einzelhinderniuen". 

Re!.erenlen: Prof. Dr.-Jng. POSllL 

Doz. Dr.·lng. mCHLEH 

Für die spezirfidchen .v erhä1tnisse von Tra]t(oren wurden die beim 
Uberfahren von Einzelhindernissen entstehenden vertikalen und hori· 
rwntalen dyn8'mischen Radkrörte berechnet J\Jn"<i gemessen. Die Rech­
(wog basiert auf ebenen Sclbwingungsersatzsystemen, berücksichtigt diE" 
Hub- urrd Nicksd>wingungen dos Traktors, das veränderlicl1e Fede­
rungs- und Dämpfungsver'h...alten der ReUen und wlt.trde für ver.schie­
dene Fahrzeug- und JIindernisparametcr durchgerührt. Zur Messung 
der vertikalen \und horizontalen Radkräfte IWlurcte die Dehnungsfficß­
strei,Centechnik eingesetzt. Recl\floung .und IMessung liefern gut über­
einstimmende Ergebnisse. In der Arbeit werden die Abhängigh:eiten 
der dynamischen Radkriifte aufgezeigt und die Grenzen für die An­
~verudung der Rechnung angegeben. 

Die Arbeit wUl',de mit dem Prädi·kBt "Imagna eum la:ude" bewertet. 
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gehen, um dureh weitere sozialistische Intensivierung der 
Landwirtschaft zu erreiche'n, daß die Produktion, besonders 
bei Kartoffeln, Gemüse, Fleisch und Milch eine Versorgung 
der Bevölkerung aus eigenem Aufkommen möglich macht. 
Dazu gehört, den .zurückgebliebenen in der landwirtschaft­
lichen Produktion Hilfe und Anleitung zu geben, weil hi~l' 
noch unerschlossene Produktionsreserven liegen und es not­
wendig ist, das Niveau. der unterdurchschnittlichen Betriebe 
zu heben. Die Hauptaufgabe fällt jedoch bei aller HiHe und 
Unterstützung den Genossenschaftsmitgliedern selbst zu, die 
durch gewissenhafte sozialistische Betriebswirtschaft Voraus­
setzungen schaffen müssen, mehr, besser und billiger zu 
erzeugen und die durch ihre Tat zur Stärkung der DDR 
beitragen helfen. GERHARD GRUNBERG bezeichnete "die 
sozialistiscl1e Betriebswirtschaft als wichtigstes Instrument zur 
wirtschaftlichen Durchdringung des genossenschaftlichen Pro­
duktions- und Reproduktl0nsprozesses und zur Förderung 
der Initiative und des Leistungswillens der Genossenschafts­
bauern." [8] Dieses Instrument richtig handhaben zu ler­
nen, steht vor allen in der Landwirtschaft Tätigen, und ' das 
wird zur weiteren Steigerung der Arbeitsproduktivität und 
zur Verbesserung der Lebenslage aller beitragen. 
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vlm 1. Dezember 1969 verteidigte Dipl.-Ing. DIETi\lAR ROSSEL an der 
Soktion Landtechnik der Universität HoslOclt die Dissertation 

.Systematische und zufällige Fehler von Massendosieranlagen beim 
Einsatz in der Landwirtschaft". 

Re!e ,.enlen: Prm. Dr.-Ing. POSTL 

p,.of. Dr.-In;;. hrubil. ETCHLEH 

Dr.-Ing. TSCIHERSCHKE 

1n der Arbeit wird ·eine Berechnungsmethode für zu füllige und syste~ 

m-atischc Fohler von ~Iassendosieranlagen vorgesclilagen, -die gewähr­
loistet, die wägc\.echnischen, vel"fahrenstechnischen und Dosierg.utpara­
meter mit nObwendiger Genauig..k.eil zu edassen. Beson,ders wird auf 
den Einfluß der physikaH.ch-mech·anischen Ei,genschaIlen 'de r Dosier· 
g.üter eingegangen. ·Die Bewegung eines Sclülttguthaufens in einelTt 
sich unter Schwerkraft drehenden Zellen rad und die dynamische [{",ft 
eines :luftreHenden Förderstromes wurden umfassend betrachtet sowie· 
ihre 'F.intJüsse auf die \\'ä3'ung fixil!rt. 

A'usgohen.d von den in der Berechnungsmethode (r,us&m'mengelaßten 
Detrachtungen wurden mit Hilfe der Konslruktionssystcm-atik günstige 
Arbeltsprinzipien ausgewä.hlt, die zu erwartenden F.ehler ·berechnet lind 
durch Versuche bewiesen. 

Die Arbeit ·;wurde mit dem Prädikat "magna eum laoudc" bewertet. 

A 7891 

155 

./ 



M. S. LEVIN / R. M. SLAVIN 
Die methodologischen Grundlagen der lösung technischer Aufgaben 
im lichte der philosophischen Arbeiten von W. I. lENIN1 (Teil I) 

Die philosophischen ArbeiLen W. I. 1.1::;--';INS spielten cinc 
gewaltige Rolle in der Entwicklung <.l eI' vVissenschaft. In 
ihnen wurde zum ersten mal die allgemeillc maLeria li stische 
Theori e der Erkenntnis entwickelt, ,nll'de der dialckLischc 
Charakter dieses Prozesses tiefg l'ü ndig enthüllt. Am Anfang 
der Entwicklung der m odemen Ph)'sik brachte W. 1. LE­
NIN philosophische Ideen vor, die auch heute noch als 
methndologische Basis der gesamten Naturwissenschaften 
dicnel l. 

1m wei teren unternahmcn die Autoren den Versuch , aktuellc 
Fragen der l"Iethodologie der Lösung technischer Aufgaben 
im Licht e der philosophischen Ansichten \V. 1. LENINS zu 
betrachten, die in seinen Arbeiten " IV[aterialismus und Em­
piriokritizismus" und "Ph.ilosophi sche Hefte" dm'gelegt sind . 
Wie bekannt, ist die Frage übel' das Verhältnis von Sein 
und Be"'ußtsei n die Grundfrage der Philosophie. Auf denl 
Gebiet der Naturwissenschaften besteht dieses " Problem 
hanpt siichlich darin, die vollständigstc und richtigste Wider­
spic~'cl ullg der uns mngebcnden \Velt im Bewußtsein der 
Melischen und die maximale Richtigkeit unseres Wisse ns 
übel' sie Zu e rreichen. MaIl kann sich unschwer davon übcr­
zeugell. daß viele wichtige prnkti sche Aufgaben der techni­
schcn Wissenschaften - das Modellieren, exa kte uud all­
nii hernde Methoden der Berechnung, deterministische und 
auf \Yaluscheinlichkeit beruhende Meth oden d('r Analyse, 
die Prognose des technisch en Fortschritts -- unmittelbar mit 
diesem Problem vel'bunden sind. Bei der Lösung der g('­
nann tell Fragen darf man sich nicht auf die Sphäre der tech­
nischen Erkenntnisse beschränken, da sie mit ibren vVurzeln 
in das Gebi et der Erkenntnislehre führen. Hieraus ergibt sich 
die 1\' otwendigkeit, die methodologischen Grundlagen deI' 
tcchni schen Untersuchungen zu betrachten. Im gege benen 
Fall e verstehen die Autoren unter Methodologie die Lehre 
von clE'n Methoden der technischen \Vi siienschaftcn. deren 
Crundla ge die marxi, ti seh-leninistiscbe Phil osophie ist. 

Die Bedeutung des Modellierens in der Technik 

Die Notwendigkeit von Modellen entstand offensichtlich 
g leich zei tig mit den crsten technischen Aufguben. Man un ­
tcrscheidet physika li sche, mathematische, logische und 1111-

dere :\Iodelle [1]. Bei den technischen Untersuchungen wen­
det mal! am häufi gs ten physikalische lind mathemati sche 
Modclle an. 

Oie modernen phys ikalischen ?vlodell e zeichnen sich durch 
große \'ielfalt a lls. Nicht selten st.ellen sie komplizierte In­
genienrbauten dar. Solcher Art sind die Modelle von hydro­
technischen Kn otenpunkten , Schirfen, na tmgetrcue ModellI" 
von Flugzeugen, ele lltrodynamische Modelle von Energie­
systemen usw. 

Di(' mathematischen Modelle in den technisch en Aufgaben 
werden in letzter Zeit immer komplizierte r. Solche Modelle. 
werden in der Form von Programmen für Di gitalrechner 
oder in Form von Blockschaltbild ern für Analogrechncr 
realisiert. C 

Das i'lI.odeliieren als Untersuchungsmethod e basiert au f der 
von W. 1. LENI N entwickelten Theorie der Widel'spiege­
lung und auf der Lehre von der absoluten und der relativen 
Wahrheit. 

In der alltäglichen Prax is stoßen wir hiinflg au f die FragI". 
inwieweit die Benutzung dieses od er jen t's Modells gerecht-

t Gekürzte Ube rsetzu ng aus ,,1\'l echa ni zaci ja i rlcl,f l'irikacij a sociali sl.i­
ne,kogo sel'skogo cho, joistva", Moskva 27 (1969) 11. 5, S. ibis 5 
lJberselze,': H. UNe ER 
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fertig t ist, wie gena u es dcr Wirklichkeit entspricht. Die 
Ingenieurel'fahrungen bringen \ uns zu dem Schluß, daß Zur 
Beantwortung dieser Fragen eine genaue Vorstellung von 
elen Unterschieden zwischen der "Sache" und dem Modell , 
das sie vel'lritt, erforderlich ist. 

Das Ding verfügt über eine unendliche Anzahl von Eigen­
schaften, Besonderheiten. Möglichkeiten , und der Prozeß sei­
nes Erkennens ist unendlich. Vom philosop hischen Gesichts­
punkt ist ein beliebiges Ding eine nnerschöpfliche Quelle von 
Information en und kann nicht " bis zu End e" erkannt wer­
den. Diesen Grundsatz hat W. I. LENIN mehrfach unter­
stricht'n ... Das Elektfoll ist ebenso unerschöpflich wie da5 
Atom , die N:Hur ist Lln ('ndlich ... ", schrieb er [2, Bd. 14, 
S. 26'2]. 

Gleichzei tig ist infol~e des Wesens der techni schen Aufgahe 
selbst, ihres prakti schcn Charakters, der Umfang der für den 
Ingenieur erforderlichen Kenntnisse über das Ding immer 
begrenzt. Diese Gr('nze n sind veränderlich, beweglich, s ie 
hängen von der Art der Aufgabe, vom Entwicklungsnivea u 
der Technik ab und ändern sich deshalb in der Zeit. Al s 
Bei spi el sei nur d;:u'auf verwiese n, w"",ch gewaltigen Sclu'itt 
vorwärts seit EDISONS Zeiten un sere elektrotechnische Wis­
senschaft. getan hat , wie sich un sere Kenntnisse auf dem Ge­
biet d er Erzeugung- und Verteilung der Elektroenergie eJ'­
",('itert und bereichert haben. J edoch nnch heutc bildcn 
diese Kenntnisse einen ob wohl weitel'en, so doch begren z­
ten Kreis. Die Besondcrh eiten der Mikrowelt bleiben wie 
zuvor außerhalb dpr Tätigkeitssphäre eines Fachmannes für 
SII'OmVe rs(ll'g'ung. 

Informationsumfang eines technischen Modells 

Die Lösnng praktischer Ingenieurprobleme erfordert ein en 
endlichen, begrenzt.en InformationSlImfang. Wir bezeichnen 
ihn mit l. Dann kann man die betrachtete Situation mit 
Hilfe des Schemas (Bild 1a) erklären. Die Unendlichkeit 
des Dings im Sinne einer Un erschöpflichkeit seiner Erkennt­
nis illustrieren wir in der Form des un end lichen

c 

Gebietes R, 
das durch die Kurve nn begren zt wird. Der endliche (schraf­
r,erte) Teil dieses Gebietes 1 enlsprie.ht dem Umfang an 
Kenntnissen, der zur Lösung des gestellten technischen Pro­
blems erforderlich ist. Mit anderen Worten, die Erkenntnis 
des "Dings" - der Maschine, der Einrichtung, die wir schaf­
fen sollen - muß durch da~ auf der Zeichnung schraffierte 
Gebie t begrenzt sein. 

Nehmen wir an, es soll eine Maschine zur Mechanisierung 
dieses od er jenes Prozesses der landwirtschaftlichen Pro<.luk­
ti on entwickelt werden. An diese Maschine wird eine be­
grenzte Reihe technischer und ökonomischer F~rderungen 
gestellt, deren Gesamtheit auch den für uns notwendigen 
Umfan g 1 von Kenntnissen über die Maschine bestimmt, der 
der Linie 1 auf Bild 1b entspricht. Wenn sich im Verlauf 
des Kon struieren >, der Berechnung, der Herstellung und eI~r 
Prüfung der Maschine der Umfang der Kenntnisse über sie 
als geringer als 1 erweist (Linie 2), bildet sich ein Kenntnis­
defIzit - LI 1, infolge dessen im a ll gemein en Fall die Ma­
schine nicht die Gesamtheit eier an sie gestellten FordernlI­
gen erfüllt. Es ist allerdings mög-lich, daß das Problem in­
folge zufälligeI' Gründe erfolgreich gelöst wird, jedoch darf 
man damit nicht rechuen. Eine bewußte Geringschätzun~ 
gar des erforderli chen Kenntnisum fangs führt zur Arbeit aufs 
.. Geratewohl" und hat nichts mit vVissen schaft gemein. 

Möglich ist hingegen a uch ein überschüssiger Kenntnisum­
fang übel' ein Ding + <11 (Kurve 3) . Eine solche Situat.ion 
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treffen wir nicht selten in der wissenschaItliehen Arbeit an, 
wenn ein komplizierter und tiefschü"fender Forschungsappa­
rat, der übel' große Informationsmöglichkeiten und hohe 
Entscheid ungsfähigkeit verfügt, für die Lösung· solcher Pro­
bleme eingesetzt wird, die erfolgreich mit einfachel'en Me­
thoden gelöst werden können. Als Ergebnis erhalten wir um­
fangreiche Kenntnisse über die Eigensch aften eines Dings, 
I'önnen sie jedoch in der Praxis nicht realisieren. Im ge­
gebenen technischen Problem erweisen sie sich als, über­
schüssig, "überflüssig". 

So wendet man beispielsweise, um eine gleichbleibende Tem­
peratur im Stall auhechtzuerhalten, einfachste Zweipunkt­
regler, Thermostate mit gleichbleibender Einstellung an, die 
die Zuführung' des \Värmeträgers in die Heizgeräte lIach dem 
Prinzip "Ein" - "Aus" steuern. Die Temperatun'erhältnisse 
in einem solchen System werden mit für die Praxis ausrei­
chender Genauigkeit durch algebraische oder einfachste Diffe­
rentialgleichungen besclll'ieben, jedoch benutzt man für die 
Analyse ähnlicher Anlagen manchmal einen vel'hältnismäßig 
komplizierten mathematischen Apparat, darunter komplizierte 
Systeme nichtlinearer Differen tialgleichungen, i'vIethoden der 
harmonischen Linearisierung. Die gewonnenen Lösungen CI'­
geben solche Charakteris tiken und Abhängigkeiten , die in 
dem angeführten elem entaren Regelsystem keine praktische 
Bedeutung haben und ungenutzt bleiben. Analog besteh t 
keine Notwendigkeit einer Anwendung der Algebra der Lo­
gik für die Projektierung einfacher Relaisschemata , (l eI' 
Wahrscheinlichkeitstheorie für Probleme mit geringer Dis­
persion deI' Veränderlichen usw. 

Dabei ist allerdings der Vorbehalt zu machen, daß oei der 
Betrachtung dieser Fragen der Zeitfaktor berücksichtigt wer­
den muß. Die Grenze 1, die den erforderlichen Kenntni s­
umfang bestimmt, ist beweglich und kann mit der Zeit mit 
2 oder 3 zusammenfallen. Die Frage der nicht ausreichen­
den oder auch überflüssigen Information muß man unter 
Berücksichtigung der Entwicklungspcrspcktiven der Technik 
betrachten. 

So existiel·t bei der Lösung jedes konkreten technischen Pro­
blems ein erforderlicher und ausreichender Kenntnisumfang 
über den zu untersuchenden Gegenstand, bei dem die Vber­
einstimmung zwischen seinen tatsächlichen Eigenschaften 
und den durcl1 die Praxis seiner Nutzung bestimmten for­
derungen an den Gegenstand gewährleistet wird. Das Er­
kennen des Gegenstandes in den Grenzen dieses Umfangs 
stellt die Aufgabe des Forschers dar. In dem Buch "Mate­
rialismus und Empiriokritizismus" zitiert W. I. LENIN die 
Worte von F. ENGELS: " .. . Erreiel1en wir a·ber unseren 
Zweck, finden wir, daß das Ding unsrer Vorstellung von 
ihm entspricht, daß es das leistet, wozu wir es anwandten , 
dann ist dies positiver Beweis, daß innel·halb dieser Gfl'll­
zen unsre Wahrnehmungen von dem Ding und von seinen 
Eigenschaften mit der außer uns bestehenden 'Wirklichkeit 
übereinstimmen ... " [2, Bd. 14, S. 103]. 

In den Natur- und den Gesellschaftswissensch aften ist das 
genaue Wissen als Äquivalent der vollen, absoluten Erkennt­
nis eines "Dings", als absolute 'Wahrheit, ein kontinuierlicher 
und unendlicher Prozeß des Erkennens von Natur und Ge­
sellschaft. In einem konkreten technischen Problem kann 
man unter genauem Wissen bedingt jenen erforderlichen und 
ausreichenden Kenntnisumfang verstehen , der es gestattet, 
die optimale Lösung des Problems zu gewinnen. 

Hieraus ergibt sieh insbesondere, daß der in der Ingenielll'­
praxis weit verbreitete Terminus "genaue Berechnungsme­
thode" einer Erläuterung bedarf. Genaue Berechnungsm etho­
den im Sinne einer mathematisch gen auen tJbereinstimmung 
der Berechnungsergebnisse und der Eigenschaften des Dings 
gibt es nicht und kann es nicht gebell. In jedem beliebigen 
technischen Problem gibt es bestimmte begrenzte Fordel'lm­
gen an die Genauigkeit, und die technische Berechnungsm e­
thode ist prinzipiell eine Näherungsmethode. 
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Bild L Sch ema tische DarsteUung einer InfOl'Jnation , di e mit dt'l' Lö­
sung eines tecllnisch en Problems vel'bunden jst: a) be;;rf'Jl/.IN 
In ronnalions umfang I; b) erforderlicher (1) , ungenügend f' l' (2) 
und überrJüssiger (3) Informrltionsumfan g 

Pl'aktisell besteht der Unterschied zwischen der ,. gen~ucn" 
und der Näherungsmethode allein darin , daß die erste t!PIl 

erforderlichen und ausreichenden Informationsumfang :;e­
währleistet und die zweite nicht, d. h., bei der A,]\ycndung 
einer Näherungsn1ethode bleibt ein gewisses InformatioJl s­
defizit - .dl. In Abhängigkeit von der Rolle, die dieser 
Mangel an Informa tionen spielt, \Vil'd alIelI der ,.größere·' 
oder "geringere" Grad der Annäherung der Berechllllllgs­
ergebnisse an die "wahren" \\lerte eingeschätzt. 

Da die Lösung eines technischen Problems mit einem he­
stimmten Informatiollsumfang I verbunden ist, wird cle1' 
Grad der Vollkommenheit eines Modells davon bestimmt, 
inwieweit die mit Hilfe dieses Modells erhaltene Infurma· 
tion g'enau, ist, I entspricht. 

Das physikalische Modell ist in folge seiner materiellen Sub­
stanz selbst ein "Ding" und enthält seinerseits einen 1111-

endliel1en Umfang unbekannter Eigenschaften, Besondel'lH:, i­
ten us\\'o Wegen seiner Analogie mit dem Untersuchungs­
gegenstand kann man es auch mit Hilfe des halbun en d­
lichen Gebietes M (Bild 2) illustrieren. Die Lösung dE"S p",)­

blems ist mit der Ermittlung des Gebietes I ' verbund en. das 
dem zu untersuchenden Gegenstand und dem Modell ge­
meinsam angehört. Das mit gestrichelten Linien abgegrenzte 
Gebiet des Modells außerhalb der Grenzen von I' i5t die 
Quelle nebensächlicher Information . Sie wird durch die dem 
i\Iodell eigenen Eigenschaften bestimmt, von ihr muß man 
sich bei der Lösun g des zu betrachtenden Problems tren­
nell . 

Der Gesamtumfang eiller Information , der mit der Benut­
zung des Modells verbunden ist, sei gleich D, dann beträgt 
die nebensächliche InfOI'rnation D - 1'. Jetzt kann man an 
die Frage der Bewertung des Nutzeffektes eines physika­
lischen Modells herangehen. Offensichtlich ist da s Modell um 
so vollkommener, je näher der Umfang der damit ge­
wonnen en nützlichen Information /' dem geforderten Um­
fang I kommt - einel'seits, uncl je geringer die neben siich­
liehe Information ist - andererseits. Dann I,ann man fol­
gende Kriterien einführen: Mangel oder Uberfluß an Infor­
mation des Modells ± .dIR = I - I' und neoensächliche 
Information .dIe = D - 1'. Dabei bedeutet .dIR> 0 einen 
Mangel an Information und .dIR < 0 einen Uberfluß "n 
Information in dem Modell , von dem oben die Rede war. 

Eine V"l'vollkommnuug des Modells ist gleichbedeutend mit 
seiner Annäherung an den zu ersclzenden Gegenstand. je­
doch kann man eine solche Annäherung vel'schiedE"n auf­
fassen. Es existiert die Meinung, daß man beim Modellieren 
nach maximaler Ubereinstimmung von Gegenstand und i\[o­
deli strelwn soll, das Modell gewissermaßen in eine plJ\'si­
kalisehe Kopie, eine Wiederholung des Gegenstandes um­
wandeln soll. In diesem Falle muß man im Grenzfall '[0-

del! und Gegenstand identifizieren: das ideale Modell wird 
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Bi ld 2. Schematische Darsrcllun;:; oLlel' l " fol"l "a lioll des Un tersuchu ngs· 
objektes und des Mod e ll s 

Bihl 3 . Craphische Da rstellu ng zur ,Best im m u ng dcr op tima lr n 'Lösung 
e in es techni sche n Problems : a Abhängigl<c it der ProJu ktions· 
kos l.e n vom Umfa ng d e r I nfo l:ffi,ation J ; lJ A .. u{w e n uungc n fü r 
die Informa tio n ; c Ges[.IInlau(l\\" r od ulIgen 

wm Gegensl an d selbst und verschwindet. rn Wirklichkeit 
muß die Beziehung zwischen Mode ll und Gegenstand ;lUf 
der I n formationsbas is bestimmt werdeu. Dann ka nn m all 
in der F orm eines ideal en oder vollen ModeJl s ein solches 
Modell dars tellen, das [- l' = ° und D - l' = ° ge'Vähr­
leislet. Mi t anderen W orten, ein solches Modell- enthä lt in 
vo llt'm i'vlaße die er ford erliche Informa tion und bringt ke ine 
übernüssig·e un d nebensächliche. Zugleich bedeutet die Idea­
litä t e in es Modells ni cht sei ne phys ikalische Id entifizierun g 
mil dem Gegensta nd : ill tlbereinsti mm un:; mit Bild 2 blei­
ben d ie Gebiele R Ilnd M verschiede n. 

Das mathematische Modell 

is t ein Syslem von VcrhäliniSSCll , das d ie , ;e rbindun gen 
zwischen den einze ln en Elemente n ein er Vorrichtung, de n 
ä ußeren Einwirkun:;en au f sie cha rakte risiert , ihr Verha lte n 
IInter der Einwir kung von Störfaktoren beschreibt. Als ma ­
them a tische Modelle benutzt man a lgeb wische oder Diffe­
rentialgleichungen, Gesetze der Verteilung, logische Sche-

I ma I a ll SW . . 

Ahnlieh wie das physikalische kann das m a the ma tische i\Io­
deli ein e erforderli che, eine übe,·Oüssige un el eine ueben­
sächliche Informa tion en thalten. Die e rforderli che Informa­
ti on drückt in m a thema ti sch er Form die von 1Ins zu IInl er­
suchenden Eigenschaften dcs Gegen sta ndes, seine technischen 
Chara kteri stika usw. aus . In diesem F a lle ha ben wir es au ch, 
mit ein em wesentlich begrenzten Informa tionsumfang zu tun , 
der ein e teilwe ise, unvollstän d ige Vorstellung vom Gegen­
stand g ibt, d . h., ihn in dem Ma ße charakterisi ert , d as für 
die Lösung des gegebenen technischeu Pro ble ms erford erlich 
is t. E hen deshalb erweist es sich als m öglich , das gleiche 
ma thematische Modell zu m Erk enn en wese ntli ch verschie­
den er Gegen ständ e zu ben u tzen. So s tudiert m a n beispi els­
wei sc mit Hilfe der gleichen Different ia lgleichun gen mech n­
nische, \Värme-, elektri sche un d andere Systeme. Jedoch ein 
m a lhema tisch er Ausd ruck v erfügt über ci ne eigen e Struk­
tur, und sein e Benutzung als Modell is t im allgemeinen 
Fall mit der Einführung einer fiiT das gegcbene Problem 
ne ben sächlichen Informa tion verbun den, die nicht die Eigen­
scha ften des zu untersucllen den Gegensta ndes widerspiegelt. 
Wie ber eits a ngeführt, sind wir in der Mehrza hl der pra k­
tischen P roble mc bemüht, einrachs tc ma thematische Mod elle 
mit perma nenter und nicht mi t diskre ter Struktur zu be­
nulzen. Zu diesem 7,wecke benutzt m a n pe rmanente Funk-

J."iS 

lionen, deren Kurven aus em er unendlichen Anzahl von 
Punkten bes tehen. Zugleich interessiert uns im Unter­
suchungsgegenstand ein e endliche Anzahl von Zustä nd en. In­
folgedessen bring t das "perman ente" ma thema tische Modell 
eine nebensächliche Information , d ie in größerem oder ge­
ringerem Grade die Wirkli chkeit verzerrt. Da jedoch im all· 
gemein en der Unterschied D -1' (Bild 2) genügend klein 
ist, rechtfertigt di e Einfachheit der permanen ten lVlodell e 
deren Anwendung. 

Im allgemeinen F all muß der F orscher bes trebt sein , einer· 
seits bei technischen Berechnungen kein e ne ben sächliche In­
forma tion zuzulassen, a nde rersei ts d ie Gena uigkeit der Be­
rechnungen durch die wil'ldich erforderlichen Grenzwertel:u 
begren zen. Hiera us ergibt sich auch die F orderung nach 
Gen a uigkeit der Meßgerä te, H ier ist es angebracht, an die 
Auffassu ng des Akade miemitgliedes A. N. KRYLOV zu e r­
innern, da ß im Ingenieurwesen ein ungeschrieben es Zahl­
ze ichen einen halben Fehler und ein überfl üss iges einen gan­
zen Fehler a usmacht. 

Wenn man v om Informa tionsumfa ng spricht, muß man bc­
rücksichtigen, da ß in prakti schen Ingenieurproblem en die Ge­
winnung e in er In formation mit bestimmten Kosten verbun­
den is t. Das Gesag te illustriert Bild 3. 

Es gibt ein mathema tisches Modell, dessen Einfachhei t und 
Aussagekraft ihm breite Anwend ung im Verl a uf vieler Jahr­
hunderte in den verschi edensten VIissensgebieten sicherten . 
Es ist die R ede von der Exponentialfunktion der F orm 
y = aebx oder ihrel' Umkehrung x = c - d In y . Die E x­
ponentialfunktion verfügt über ein e bemerkenswerte Eigen­
schaft - bei Veränderung ihres Arguments nach dem Gesetz 
der a rithmetischen Re ihe ve rä ndert sich die Funktion selbst 
nach dem Geselz der geometri schen R eihe. 

Zur Widerspiegelung der objektiven Wirklichkeit 

In bezug a uf technisch e Probleme gib t es keine p rinzip iel­
len Unterschiede zwischen physikali schen und mathema ti­
schen Modellen, folglich ka nn es kein e wissen sch aftli chen 
Begründungen für ihre Gegen überstellun g geben. W enn wi r 
die von V. A. STOFF [3] gegebene Definition des Modells 
etwas verä ndern, können wir unter einem Modell ein (ge­
da nklich vors tellbares oder materiell reali siertes) System ver­
stehen , das, indem es d as Untersuchungsobjekt da rstellt oder 
reproduziert , in der Lage ist, es SO zu "ersetzen", da ß sein 
Studium uns ein e solche Information übel' dieses Objekt gibt, 
die für d ie Lösun g dl's gestellten technischen Problems er­
forderli ch und a usreichend is t. 

W. 1. LENJN wies da rauf hin , da ß de r Erkenntnisprozeß 
unendl ich ist und daß jede En tdeckung in der Wissenschaft 
einen Schri tt vorwä rts a uf dem Wege der objektiven Er­
kenntnis der Welt da rstellt. Die E ntwickl ung der Technil, 
ist unmittelbar mit dem Schaffen und Stud ieren immer 
n euer Modelle verbund en , von denen jedes, ind em es ein e 
relat ive Wahrhei t widerspiegelt,. der nächstfolgenden Etappe 
des technischen Fortschritts entspricht. 

Die un s umgebende 'Welt ist unbegrenzt, unendlich . Un end­
lich ist a uch die Anzahl der E igenschaften , Sei ten , Quali­
tä ten aller Dinge und E rscheinungen , ih re r Verbindun gen 
und vVech <;elwir kun gen. Das Prinzip des allgemein en Zu­
sammenhangs n annte "V. I. LENIN die erste und grund ­
legends te R egel der wi ssenscha ftli chen Forschung im all ge­
me inen und der m a rx is ti schen Dialek tik im besonderen . 
F. ENGELS unters tri ch den .,allgem einen Charakter der Dia ­
lektik als der \ Vissenschaft von den Zu sammenhä ngen" 
(K. MARX und F. ENGELS, W erke , 2. Auflage 1961, Bd . 20, 
S. 384 - russ.). 

We nn wir von den P os itionen der Dialektik a us die Me­
thoden der Lösun g techn ischer Probleme betrachten , ist es 
erforderlich, die unterschiedliche Na tur der Zusammenhän ge 
zu berücksichtigen , mit den en wir im Erkenntnisp l'ozeß zu­
samment re ffen. E in erseit s existieren Beziehungen , nie die 
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Elemente der uns umgebenden materiellen Welt miteinander 
verbinden. Das sind objektive Zusammenhänge, die unab­
hängig von unSßrem Bewußtsein existieren . Die Aufgabe 
der Wissenschaft besteht in ihrer Erkenntnis und prakti­
schen Anwendung. 

Zur anderen Kategorie gehören Zusammenhänge zwischen 
unseren Vorstellungen über die umgebende Welt, d . h. Zu­
sammenhänge zwischen Begriffen, Zusammenhänge in der 
Sphäre des Bewußtseins. Diese Zusammenhänge können sich 
im individuellen Bewußtsein des Forschers ausbilden und 
seine subjektive Vorstellung über ein untersuchtes Objekt 
oder eine Erscheinung bestimmen. Obwohl solche Zusam­
menhänge für eine Gruppe von in einem wissenschaftlichen 
Kollektiv vereinigten Forschern gemeinsam sein können, 
bleiben sie subjektiv, da sie in der Sphäre des Bewußtseins 
wirken, sind sie Widerspiegelung der objektiven Wirklich­
keit. Ein geordnetes System subjektiver Zusammenhänge 
stellt eine wissenschaftliche Hypothese, Theorie, ein mathe­
matisches .Modell usw. dar. Der Inhalt des Erkenntnispro. 
zesses ist die unaufhörliche dialektische Wechselwirkung ob­
jektiver und subjektiver Zusammenhänge. Große Bedeutung 
hat der Charakter der Verhältnisse zwischen ihnen. W. 1. 
LENIN wies darauf hin, daß sich der Erkenntnisprozeß von 
der lebendigen Vorstellung zum abstrakten Denken und von 
dort zur Praxis entwickelt. Die Beobachtung und Ermitt­
lung objektiver Zusammenhänge dient als Grundlage für den 
Bau eines Systems subjektiver Zusammenhänge, die die ob­
jektive Wirklichkeit widerspiegeln. Es ist wichtig zu beto­
nen, daß diese Widerspiegelung nicht als passiv, "spiegel­
artig", aufgefaßt werden darf. Beim Bilden von Systemen 

subjektiver Zusamm'imhänge bildet der schöpferische Ver­
stand des Menschen solche neuen Zusammenhänge, die sich 
nicht unmittelbar aus dem wahrgenommenen Versuch er­
geben. Die Materialisierung dieser Ideen , Verhältnisse in der 
Form von neuen Maschinen, Vorrichtungen, technologischen 
Prozessen überträgt die subjektiven Zusammenhänge aus 
dem Gebiet ' des Bewußtseins in die materielle Sphäre der 
objektiven Wirklichkeit. 

W. 1. LENIN schrieb: "Erkenn tnis ist die ewige, unend­
liche Annäherung des Denkens an das Objekt. Die Wider­
spiegelung der Natur im menschlichen Denken ist nicht "tot", 
nicht "abstrakt", nicht ohne Bewegung, nicht ohne Wider­
sprüche, sondern im ewigen Prozeß der Bewegung, des Ent­
stehens der Widersprüche und ihrer Lösung aufzufassen [2, 
Bd. 38, S. 185]. 

Die Methodologie der technischen Wissenschaften muß beide 
Arten von Zusammenhängen und ihre Wechselwirkung be­
rücksichtigen . 
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(Fortsetzung rolgt im nächsten Heft) 

Dipl. a9', oec. Ing. H.-G. STEUDLERo 
Der UdSSR-Londmoschinenbou 
noch dem Oktoberplenum 1968 

W. I. LENIN konzipierte die Grundprinzipien des Genos­
senschaftsplans, der unter Führung der KPdSU in der 50-
wjetunion realisiert wurde und damit im ersten Land der 
Welt die Bauernbefreiung Wirklichkeit werden ließ. Die 
100. Wiederkehr des Geburtstages von W. 1. LENIN ist An­
laß, die Anstrengungen der Arbeiter, Ingenieure und Wis­
senschaftler im sowjetischen Landmaschinen- und Trakto­
renbau zur weiteren Verbesserung der Mechanisierung der 
Landwirtschaft zu würdigen . 

Auf dem 3. Kolchosbauemkongl'eß im Jahre 1969 sagte 
LEONID BRESHNEW, Generalsekretär der KPdSU: 

"Eine immense Rolle beim Sieg der Kolchosordnung 
kommt der Arbeiterklasse zu. Sie belieferte die Bauern­
schaft mit Traktoren, Vollemtemaschinen, Kraftwagen 
und sonstiger Technik, sie kämpfte aktiv für die Schaf­
fung und Festigung der Kolchosen. Ihre besten Vertre­
Ier, von der Partei aufs Land delegiert, organisiertim 
zusammen mit den Bauern die'> ersten Kolchosen. 
Viele von ihnen weihten dem Kolchosaufbau ihr Leben." 

Auf dem 23. Parteitag der KPdSU sowie den März-, Mai­
und Oktoberplenen des ZK der KPdSU im Jahr 1968 wur­
den die Hauptrichtung und die konkreten Aufgaben auf dem 
Gebiet de; Landwirtschaft in der gegenwärtigen Etappe fest­
gelegt. 

• Handelsvertretung der o.nn in der UdSSR, Abteilung TM/Landmaschi­
nen und Trakloren 
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Die Tendenzen dieser Politik umriß LEONID BRESHNEW 
auf dem 3. Kolchosbauernkongreß wie folgt : 

"Die Hauptrichtungen der Landwirtschaftspolitik bestehen in 
erster Linie in der weiteren Verstärkung und Vervollkomm­
nung der technischen Maschinenbasis wie auch in der groß­
zügigen Melioration und Chemisierung der Landwirtschaft. 
Eine wichtige Besonderheit dieser Politik besteht in der 
Neuregelung der Planung bei der Be~chaffung von laml­
wirtschaftlichen Erzeugnissen und der ökonomischen Stimu­
lierung der landwirtschaftlichen Produktion. 

Die Investitionen für die Landwirtschaft haben sich be­
trächtlich vergrößert, obwohl in dieser Hinsicht aus ver­
schiedenen Gründen nicht alles, was von uns vorgesehen 
war, tatsächlich realisiert wurde." 

In den Jahren von 1965 bis 1968 waren die _Investitionen 
des Staates und der Kolchosen um 19 Md. Rubel höher als 
in den vOl'hergegangenen 4. Jahren. Die UdSSR-Landwirt­
schaft hat in den letzten Jahren trotz schwieriger Witte­
rungsbedingungen große Produktionserfolge erreichen kÖn- . 
nen. 

Der 3. Kolchosbauernkongreß entsprach mit der Annahme ' 
des neuen Statuts für die Kolchosen den neuen Entwick­
lungsrichtungen, verstärkt werden sich jetzt Industrieagrar­
vereinigungen (große Kooperationsgemeinschaften) bilden , die 
durch gemeinsame Leitung und Organisation der Produk­
tion und df'5 Einsatzes der Technik noch bessere Voraus- . 
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5. KDT-Kongreß-
Sozialistisches Bekenntnis schöpferischer Kräfte 
Forum neuer Ideen und Impulse 

An der Schwelle der 70er Jahre gestalteten die mehr als 
500 Delegierten unserer heule 175 000 Mitglieder Ull1( as­
senden sozialistischen Organisation schöpferischer Wissen­
schaftler, Ingenieure, Okonomen und Neuerer am 6. und 
7. Februar 1970 in der Hauptstadt der DDR den 5. KDT­
Kongreß zu einem kämpferischen Forum für die weitere 
allseitige Stärkung der Deutschen Demokratischen Republik 
Unter ihnen befanden sich 18 Delegierte und Gastdclcgicrte 
unseres Fachverbandes. 

Die Losung dieses bedeutenden gesellschaftlichen Ereignis­
ses "Mit Lenins Lehren - durch sozialistische Wi ssen­
schaftsorganisation zu Pionierleistungen in Forschung, Tech­
nik und Okonomie" kennzeichnete Ziel und Weg dieses 
neuen Entwicklungsabschnittes der KDT in der ersten HtilflC 
der 70er Jahre. 

Grußadresse des ZK der SEO 

In der vom Ersten Sekretär des ZK der SED und Vorsit­
zenden des Staatsrates der DDR, WALTER ULBRICHT, un­
terzeichneten Grußadresse des ZK der SED wurde festge­
stellt: " ... Die weitere allseitige Stärkung unserer Deutschen 
Demokratischen Republik wird unter den Bedingungen der 
wissenschaftlich-technischen Revolution Im entscheidenden 
Maße durch die Leistungen in Wissenschaft und Technik be­
stimmt. Sie hängt wesentlich davon ab, daß durch moderne 
sozialistische Wissenschaftsorganisation die Wissenschaft als 
Produktivkraft genutzt und die besten wissenschaftlich-tech­
nischen Erkenntnisse mit Zeitgewinn in der materiellen Pro­
duktion angewendet werden. - In der gegenwärtigen Etappe 
verlangt der Kampf um die höchstmögliehe Steigerung der 
Arbeitsproduktivität den Durchbruch zu Pionier- und Spit­
zenleistQngen auf strukturpolitisch wichtigen Gebieten in 
Verbindung mit der Systemautomatisi erung. 

Mit dieser komplexen sozialistischen Automatisierung zu­
sammenhängender Prozesse gestalten wir jene Qualität der 
gesellschaftlichen Produktivkräfte, auf die sich die Lebens­
weise der entwickelten sozialistischen Gesellschaft gründen 
wird . _ _ Entsprechend den neuen, höheren Maßstäben 
gilt es, den ganzen Reichtum schöpferischer Potenzen, Ideen 
und Taten auf das zutiefst humanistische Anliegen der wei­
teren allseitigen Stärkung unseres sozialistischen deutschen 
Staates zu richten _ . _ 

.. _ Gegenwäl-tig i'st auf der Grundlage des ökonomischen 
Systems des Sozialismus die Herausbildung und Entwick­
lung der mod ernen sozialistischen Wissenschaftsorganisation 
das Schlüsselproblem, um die Initiative und Schöpferkraft 
der \Vissenschaftler, Ingenieure, Okonomen und Neuerer voll 
zur Entfaltung zu bringen und ökonomisch hocheffektive 
Pionier- und Spitzenleistungen auf strukturbestimmenden 
Gebieten in Verbindung mit der komplexen sozialistischen 
Automatisierung zu erreichen. 

Der Kammer der Technik erwächst daraus die zentrale Auf­
gabe, eine vielseitige und niveauvolle, von dcn aktuellen 
politischen, fachlichen und geistig-kulturellen Fragen unserer 
Zeit ausgehende Arbeit zu leisten und damit den Wissen­
schaftlern, Ingenieuren und Okonomen zu helfen, ihre Fähig­
keiten , Kenntnisse und ihren Ideenreichtum zum Wohle un­
seres Volkes voll zu entfalten. Vorrangiges Anliegen dr.r 
Kammer der Technik sollte es dabei sein, den Angehörigen 
der wissenschaftlich-technischen und ökonomischen Intelli­
genz in lebendigem und interessa ntem Gedankenaustausch 
zu helfen, tief in das Wesen der sozialistischen Wissen-
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schaftsorganisation einzudringen, konservative Verhaltens­
weisen zu überwinden und sie zu befähigen, eigene persön­
liche Höchstleistungen zu vollbringen. Große Auf­
merksamkeit sollte sie VOr allem den Erkenn tnissen der 
marxistisch-leninistischen Organisationswissenschaft, ill sbc­
sondere der ökonomischen Kybernetik , der Operationsfor­
schung und der elektronischen Datenverarbeitung sowie der 
systematischen Heuristik in Verbindung mit dem gründ­
lichen Studium der fortgeschrittensten Ergebnisse der so­
wjetischen Wissenschaft und Technik widmen ... 

. .. Die verantwortungsvollen nnd interessanten Aufgaben 
... werden um so erfolgreicher gelöst werden, je besser es 
gelingt, dic politische und fachliche Qualifizierung lind die 
Entwicklung der sozialistischen Gemeinschaftsarbeit .:nit der 
Entfaltung eines vielseitigen und anregenden geistig-kultu­
rellen Lebens zu verbinden ... " 

Diese Grußadresse des ZK der SED ist Anerkennung und 
VerpOichtung zugleich, sie ist Ausdrucl< der W ertschätzung 
der Arbeiterklasse und ihrer marxistisch-leninistischen Par­
tei für die hervorragenden Leistungen unserer Organisation. 
Ihr Inhalt war deshalb der Leitfaden für eine kämpferische 
Atmosphäre dieser zweitägigen Diskussion um den neuen 
Inhalt und die weitere Profilierung unserer sozialistiscbcn 
Gemeinschaftsarbeit. 

Schwerpunkte der weiteren Arbeit 

Getragen vom Vertrauen der 175000 Mitglieder und in Er­
kenntnis der Verantwortung sozialistischer \Vissenschaftler, 
Ingenieure, Okonomen und Neuerer vor dem Volk der DDR 
gab der Präsident der KDT, Prof. Dr.-Ing. H. PESCHEL, 
das Bekenntnis unserer Organisa tion ab, indem er erklärte: 
"Pionier- und Spit%:enleistungen in Wissenschaft, Technik und 
Okonomie zur allseitigen Stärkung der DDR - sie allein 
werden für ein KOT-Mitglied als Maßstab seiner Arbeit geI­
ten, nur daran wollen wir gemessen sein!" Der Präsidcnt 
konnte diesen Fixpunkt unserer Arbeit für die nächsten 
Jahre setzen, weil die Kraft unserer sozialistischen Gemein­
schaft, geführt und inspiriert von der P artei der Arbeiter­
klasse, Leistungen in Wissenschaft und Technik, auf dem 
Gebiet der Weiterbildung und des Erfahrungsa ustausches so­
wie in der sozialistischen Bewußtseinsbildung vollbracht hat , 
die als wichtige \Vachstumsfaktoren zur ökonomischen Stär­
kung der DDR und zur Entwicldung der sozialistischen Men­
schengemeinschaft beigetragen haben. 

Als Beispiel dafür sei nur die Bildungsarbeit genannt. die 
seit dem 4_ Kongreß die Formen einer Massenbewegung an­
genommen hat und an der in den Li Jahren über 2 Millio­
nen Hoch- und Fachschulkader teilgenommen haben. In die­
ser Zahl kommt auch die Qualität zum Ausdrucl(, denn W'.'r 
wiirde schon bei dem großen Angebot an anderweitigen Bil­
dll.ngsmaßnahmen die KDT-Veranstaltungen besuchen . wenn 
diese nicht ständig am wissenschaftlich-technischen Höchst­
stand orientiert wären und somit der Schaffung des geI­
stigen Vorlaufes dienten. 

So wurde damit auch gleichzeitig die Festigung des sozia­
listischen Bewußtsei ns zum wertvollsten Ergebnis des Wir­
kcns der KDT seit ihrem letzten Kongreß_ 

Das gemeins:!m Erreichte wurde nun zum Ausgangspunkt für 
die neuen Ziele, für die konsequente Konzentrntion der 
schöpferischen Kräfte auf die Hauptfelder der wissenscha[t­
lich-technischen Revolution. 
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28 Prozent der Hoch- und Fachschulkader der DDR werden 
in diesem Jahr bereits in Großforschungszentren arbeiten. 
Durch eine industriemäßig betriebene Wissenschaft mit ihren 
typischen Merkmalen der Konzentration, Arbeitsteilung, Spe­
zialisierung, Kooperation und Kombination und einer dazu­
gehörenden modernen sozialistischen Wissenschaftsorganisa­
tion gilt es in kürzester Zeit ökonomisch verwertbare wis­
senschaftliche Ergebnisse zu erzielen, die das Fundament für 
Pionier- und Spitzenleistungen bilden. Die Spitze rechtzeitig 
zu erreichen heißt deshalb aber auch, sich schnell zu trennen 
und Abschied zu nehmen von gewohnten Arbeitsmethoden 
und unzeitgemäßem Verhalten, sich ein "neues Gesicht" zu­
zulegen und schon morgen wieder zu prüfen, ob es noch 
modern ist. 

Das erfordert eine ideologische. Arbeit größten Ausmaßes, 
ein permanentes Sich-Uberprüfen, den ständigen Meinungs­
streit im Kollektiv und vor allem den festen Willen zum 
Verändern. 

Das wird auch die Hauptaufgabe unserer Organisation' sein. 
Für uns gilt es, im Prozeß schöpferischer Arbeit tief in 
das Wesen der neuen Probleme einzudringen, die Fähigkeit 
zur Abstraktion zu gewinnen und zu schulen. Bereits LENIN 
wies darauf hin: " ... Die Abstraktion spiegelt die Wirklich­
keit tiefer und genauer wider ... " Die Wissenschaft stärker 
zur unmittelbaren Produktivkraft entwickeln zu helfen, wirft 
eine Vielzahl neuer, bisher nicht gekannter oder wenig be­
achteter Probleme auf, die ihrer gemeinschaftlichen Lösung 
harren. 

Es geht nicht nur darum, eine mehr oder weniger vorhan­
dene zeitliche Distanz zwischen wissenschaftlicher Erkenntnis 
und produktionstechnischer Nutzung zu überwinden. Das ist 

. sicher eine wichtige zu lösende Aufgabe, aber ' darauf allein 
läßt sich die Nutzung der Wissenschaft als Produktivkraft 
nicht reduzieren. Ihre völlige, mit allen Konsequ~nzen be­
haftete Einbeziehung in den volkswirtschaftlichen Reproduk­
tionsprozeß wirft, unter Berücksichtigung der Dynamik von 
Wissenschaft und Technik und der prognostischen Ziele, bis­
her unbekannte, neue Probleme auf, die ihrer schnellen Lö­
sung harren. Gegenwärtig konzentrieren sich diese Probleme 
in den Großforschungszentren und bei den Großforschungs­
vorhaben, in den Eorschungsverbänden usw. Die Betriebs­
sektionen dieser Betriebe, Kombinate und wissenschaftlichen 
Einrichtungen, die in diesen Prozeß eingeschlossen sind, 
tragen eine hohe Verantwortung und müssen Schrittmacher­
funktionen ausüben. 

Veränderungen im organisatorischen Aufbau 

Die Erhöhung der Reaktivität in der Führungs- und Lei­
tungstätigkeit ist, wie überhaupt ihre qualitative Verbesse­
rung, die notwendige Bedingung für die kurzfristige inhalt­
liche Veränderung unserer Arbeit, entsprechend den vom 
5. Kongreß beschlossenen Hauptaufgaben. Dazu wurden 
einige wesentliche Veränderungen zur Vereinfachung des 
Leitungsaufbaus innerhalb der KDT beschlossen. 

Die wichtigsten Grundeinheiten unserer Organisation sind 
und bleiben die Betriebssektionen. Zur einheitlichen organi­
sationspolitischen Leitung werden alle Betriebssektionen den 
Bezirksvorständen der KDT zugeordnet. Die Fachverbände 
mit ihren IZV und WZV werden von der aufwendigen Lei­
tung der , weit verstreut arbeitenden Betriebssektionen ent­
lastet. Bei den VVB sollen die bisherigen IZV sich in ein 
KDT-Aktiv zur Gewährleistung einer einheitlichen wissen­
schaftlich-technischen Politik im VVB-Bereich durch Koordi­
nierungsarbeit und Erfahrungsaustausch umbilden. Die Be­
zirksvorstände der KDT, als erste übergeordnete Steuerungs­
ebene, unterstehen dem Präsidium der KDT, das zwischen 
den Kongressen die Gesamtverantwortung trägt. Ein Haupt­
ausschuß, wie bisher, wurde nicht mehr gebildet. 

Die Fachverbände haben die Aufgabe, viel stärker als bisher 
dazu beizutragen, den wissenschaftlichen Vorlauf schaffen zu 
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helfen und die wissenschaftlich-theoretisme Arbeit zu ver­
bessern so\\·ie 'für eine schnelle Umsetzung der neuest~n 
wissenschaftlichen Erkenntnisse Sorge zu tragen. 

Sie bilden dazu komplex arbeitende wissenschaftliche Sek­
tionen. Im ProzeB ihrer Entwicklung können sich aus den 
Fachverbänden wissenschaftlich-technische Gesellschaften her­
ausbilden. 

Damit ist jedoch die Verantwortung der Fachverbände ge­
genüber den Betriebssek,tionen nicht kleiner geworden. Im 
Gegenteil, die Entbindung von organisations politischer Lei­
tungsarbeit . verpflichtet die Fachverbände, die Betriebs­
sektionen und damit die sehr differenziert zusammengesetzte 
Mitgliedschaft mit anwendungsbereiten neuesten wissenschaft­
lichen Fachinformationen zu versorgen und den Meinungs­
streit über die wissenschaftliche Arbeit selbst zu verbessern, 
um deren Reaktivität zu erhöhen. Die Fachverbände und 
wissenschaftlich-technischen Gesellschaften sind gewisser­
maßen die "Großen wissenschaftlichen Stäbe" des Präsidiums. 
Sie haben Versorgungspflicht gegenüber den Betriebs­
sektionen. 

Auch diese Problematik der Verbesserung der Führungs- und 
Leitungstätigkeit war wie vieles andere Gegenstand opti­
mistischer und kritischer Diskussionen. 

Von unserem Fachverband sprach das Mitglied des Vorstan­
des agr. ing. oee. HJORDIS SCHUBERT über ihre Qualifi­
zierung auf dem Gebiet der Landtechnik und den sich dar­
aus für die Betriebssektionen ergebenden Aufgaben. Am 
Beispiel des Fachvorstandes Landwirtschaft und Nahrungs­
güterwirtschaft des Bezirkes Potsdam belegte sie konkret ihre 
Forderung nach stärkerer Einbeziehung der Frauen in die 
wissenschaftliche Leitungstätigkeit auf technischem Gebiet. 

Dem neugewählten Präsidium gehören aus unserem Fach-
. verband an: 

Dip!. agr. oee. WILLI BECKER als Vizepräsident der 
KDT 

Obering. OTTO BOSTELMANN, Vorsitzender des Fach­
verbandes Land- und Forsttechnik 

Ing. RUDOLF TEICHMANN, Vorsitzender der Fach­
sektion Landtechnik, Krs. Neuruppin. 

'Wir beglückwünschen sie zur Wahl in unser oberstes Lei­
tungsgremium und wünschen ihnen Gesundheit und Schaf­
fenskraft. Der 5. KDT-Kongreß war ein Kongreß voller 
neuer Ideen und Impulse zur weiteren allseitigen Stärkung 
unserer Republik und für den Wettbewerb im Leninjahr. 
Jetzt gilt es, sie gemeinsam in die Tat umzusetzen. 

A 7915 

Unterrichten Sie sich bitte laufend über 

von Fachbüchern Ihres Fachgebietes. 

Wir senden Ihnen unverbindli,ch und 

kostenlos unsere Informationen. 

VEB VEIUG TECHIIIK- BERLlI 
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Bild 2 zeigt die Beanspruchung einer differentiellen Schicht 
des Füllgu tes. 

Durch entsprechende "Wahl der Größen /-'."., ;:: und d kann d .. r 
Randeinflllß durch die LaboreinrichtUllg vermindert werden. 
Der innerc Reibwinkel q; ist eine unveränderliche Stoffkon­
stante. 

Die math ematische Formulierung der ill Versuchen gcwon­
nenen Dehnungskriechfunktion ist insofern e twas probl,·­
matis ch, als sie eine Approximation einer Funktion von zwei 
una bhängigen Variablen darstellt , wenn Trockcnsubstanz­
gehalt und Temperatur konstant gehalten werden. 

Vcrsu che mit Trockengrünmehl ergaben, daß die Dehnung's­
kriechfunktion durch eine Potenzfunktion mit den beiden 
un abh ä ngigen Variablen Zeit t und Vertiknldruck Pv dar­
stellbar ist: 

t (p,., t ) = A p~ ·t b + B p~, ( 10) 

BiLd 3 zeigt dafür ein Beispiel. 

Tempera tur und Trockensubstan zgl'halt wurdeIl bei den 
Untersuchungen konstant gehaLten. AllS Gleichung (10) ist 
ersi chtlich, daß bei der Verdichtung von Gl'ünmehl die Deh-

nllngskriechfllnktion einen nichtlinearen Charakter hat. Das 
Aufstellen eines rheologischen Modells wird durch diesen 
Ta tbes tand erschwerL. 

Zusammenfassung 

,\u sgehend VOll der Kenntnis der Dehnungskriechfunktion, 
die für den Stoff im Labor zu ermitteln ist, werden Bereeh­
nungs methoden für die Bestimmung der Lagerungsdichtcll 
lind dcr Absetzbetl'äge von land technischen Materialie n in 
Lagerungseinrichtungen vorgeschlagen. Damit erhalten so­
" 'ohl der Konstrukteur landtechnischer Anlagen als auch d CI' 

landwirtschaftliche Vedahrenstechniker e)l1 notwendiges 
Hilfsmittel. 
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Hubschrauber montiert Silo K 850 und Beschickungsbrücke K 890 

Di e i\lonlage der AI-,Lagersilos K 850 und d er De5chid.ungsbrücke er­
folgte bjsh cr mil einem Autokran (22 III A.u s ladung), oder mil einem 
a uf d er ,Sla-hlkonstruktion der Besch iekungsbl'ücke K 890 befestigten 
Au sleger. Die Höhe ,der Al-Silos b eträgt 7,65 In b e i .5,70 m Dmr. und 
,150 t J;ass ungs v eI'lmögen . 

D.iese he rkömmliche Technologie e rfu rd ert e hohe n Ze it- ·und Arbeits ­
a ufwand und e ine Gefährdung l(ier ·\VerkläLige n durch Arbeiten in 

große n Höh e n. :\.ußer.dem konnte ·man cI·az u die Yormont..age der Silos 
Hur direkt a n der lBaus telle durchrühre n . Die d allir erforderliche ehene 
Dode n(l ächc ioS t bes onders in b ergige m , bängigem Gelände oft nicht vor­
hand cn und vel'ursacht beim .Ba u ,und b ei der Standorlauswahl 
Schwierigk e ite n. ,:\[an mußte au( e in e ra lion ell e VOl'iTIOnbage verzichte n 
und direkl a.u( den F,undamenlen a ube iten, allerdings unter sehr 
ungünstige n Bedingungen, da die Montage auf ·dem 3,20 rn . hohe n 
Unte rgestell e rfolgte. Arbeitsauf,wand und Arbeitszeit ,wurden höh er 
bei vermind erter Arbeitssicl1erh e it.. 

Darüber hinaus müssen die Fundame nt e fertig-gestellt und der Be ton 
abgebunden l5ein, ehe die ~1ontage beginnen ·kann, da auf d en 
Fundame nten g earueite l. ,wird . Die Fol.ge ist ein weiterer erhehli chc r 
Zeitve rlust. 

Ocr Einsa lu.. von Hubschraubern " r l'wirldi cht da s f,esell. der Okonomic 
der Zci r bei der ~Iontage der Silos J( 8;0. 

Erstma lig führtcn wir 'mit Hil(e e in es ~1(ubschraube["s \ri 8 (:~, .) L Trag­
fähigk eit) am 9. Am.g. ,1969 bei.m Ba u ejnes Getreidesilos J{ 8.50, Va ri­
a nte H, in Annaberg eine nc ue Technologie der .,fliegenden Krä ne" 
e in . Dabe i ·''''ul'den mit dem Hubschraubel' der Interflug (olgende 
..\rbr it cn vorgenomrnen: 

3) E i.nfliegen der Silooberteilc auf di e Unterteile (ßild 1).1 Die Vor ­
m ontage w·urde auf einem 4 km '·on. de r Baustelle entfernten Sport­
pl'atz durchgeführt ·und lwnnle p a ra l1 el Z'u dpn eigentli ch en B ol U­

a rbe ite n ohne ,Zeitverzu.g vor s ich gohe n (Bild '~). Die AJobe it.sbedin­
gunge n .verbesserten ,sich .\ve."entl-ich , da eine euen~ Fläche (Sport­
platz) ausgewählt.. we rden ·konnt e. Die Mont.<lgezciten auf der e igent ­
li ch en Baus lelle -sanken dadurdl tfühlb:n . 

b) Einfliege n der Stützen- und Brücke nte il e (Bild ~) . Die Vor m onla.ge 
der Brücken, StüLZen und Ba ugruppe u der I\: 890 erfolgte in d eI' 

I All e 'Bilder au( dCI" 3. Umsddag.;r il e 
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!\ä he dcr Baustellc .au[ dem Bode n , wä hrcnd bisher nach der h e r­
könunlichen Methode die Brüc!,e nte il e, Förderkettentröge und Kel­
ten, SChieber, J<Iappenldisten , Geländer und Gitterroste. Spann­
k opf, Antrieb und Elevatorkopr in 14 m Höhe montiert we rde n 
mußt en. Auch in dieser lBauphase zeigt en sich .die ,Erhöhung de r 

Siche rheit lund die Steigerung der Arb eitsproduktivität. Sofort na ch 
·beendetc r Vormontage b eginnt d ~ r Ein(.Jug der genannte n Bau ­
g ruppe n . 

z.u e rst w erden die 24 S iloobe rte ile nuf di e gleicllZeilig .fertiggeste llt e n 
UnterLe ile .:lu(geseLZl (ßild Ij ) . 

Danach (olgen die mit d e r Tl'ogke ll cnförderbrücke verbundenen 2 
ßrücl{enslützen zwischen die S ilos (IBild 5). Bei einer 24er-Siloanlage 
a lso viermal. Anschließe nd se tzt man die restlichen Zwisc.henbrück en 
auf die Stützen. Es folgt die le tzte Brücke für den Trogke Llen(örd erer 
mit dem Antrieb und zuletzt fli egt man Brücken- und Ele vatorkopf 
mit Spannstalion ein (Bild 6 und 7). 

Für die .Montage aller 24 Silos und der Stahlkonstl'uktion au s 4 km 
Ent(ernung (Luftlini e) :benötigten wir "7 Flugstunden . 

Zus·a.mmen(assend ko.nn fes t,ges le Jl t werden: 

Die Vorteile dieser n e ue n ?,rontagetechno)ogie liegen 

l. in einer eno("lmen Ze iteinspar.ung. Di{' erwähnte ~>\nnaberger Anl age 
hätte niehl termingem ä ß übe rg.eben werden könn en ; 

2. in der VerringeI'lun.g d er m a nu e llen Arbeit; 

'3. in -der Erhöhung -d e r Sich e rheit und Yeningerung de r Ge fa hren­
quellen; 

{I . in einem rationelle n Arbe it sablauf und -einsatz der AK. Dje Arbeits­
prod'uktivitilt crhöht Siell ; 

5. in der Beseitigung "on Standort.schwiel'igkeitcn in un gü .. n:;;tigen 
Lagen , die die ·Vo rmonta ge .behind el'n. 

Jm Bezirk Karl-.Marx:-Stadt iWe rd e n 1970 wciter{' vier sokhe r Anlagen 
K 850 nach dieser ne urn Technolog ie JTIontiert (Bild 8). Die ges3mmel~ 
te n ErJ[lhrungen brachte n bere its neue IEI'kenntnisse, die sich in weite­
ren Verbesseru nge n n iede rsclllagen . 

w. STUVE, Ltl'. d. BIN Ing. R. EIOA\f , Ch e fmonteu,' 
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Die Aufgaben des t'ariCitechnischen Dienstes und seine Verantwortung 
Ing. O. Ole,e, KOT· 

• " A ' 
bel der Durchsetzung der vorbeugenden Instandhaltung 
in den sozialistischen Landwirtschaftsbetrieben1 

An dieser Stelle wurde bereits mehrmals über Aufgaben und Ar­
beitsweise des land technischen Dienstes berichtet. Da dieser aber 
nach nicht In Jedem KreisbetrIeb konsequent alle Ihm obliegenden 
Aufgaben wahrnimmt. erscheint diese erneute ~usammenfassende 

Darstellung der großen Verantwortung des landtechnischen Dienstes 
angebracht. Die R,edaktlon 

Die immer umfassendere Anwendung industriemäßiger Me­
thoden bei der Organisierung der Produktionsprozesse 'in 
den sozialistischen LandwirtschaItsbetrieben erfordert eine 
hohe Einsatzfähigkeit der vorhandenen technischen Anlagen 
während der Einsatzzeiten. Der gesamte Produktionsprozcß 
wird immer empfindlicher gegenüber Maschinenausfällen. 
Mit dem Einsatz leistungsfähiger Technik steigen die öko­
nomischen Schäden, die der Ausfall eines Aggregates zur 
Folge hat. 

Hohe Betriebssicherheit erfordert Gemeinschaftsarbeit 

Immer mehr Bedeutung gewinnt die Aufgabe, ' durch em 
komplexes System von Maßnahmen der vorbeugenden In­
standhaltung sowie der planmäßigen und operativen Schn­
densbeseitigung alle Voraussetzungen zu schaffen, daß die 
landwirtschaftlichen Produktionsptozesse zu den agrotech­
nisch günstigst~n Terminen planmäßig und mit geringstem 
Aufwand an vergegenständlichter und lebendiger Arbeit ab­
laufen können . Dieses komplexe System von In'standhal­
tuogsmaßnahmen muß die maximale Betriebssicherheit der 
vorhandenen technischen Anlagen während der notwendigen 
Einsatzzeit sichern . Zur Erreichung dieses Ziels sind alle auf 
die maximale Betriebssicherheit der Landtechnik Einfluß neh­
menden Partner 'zu einer engen zielgerichteten Zusammen­
arbeit zu bewegen. Diese Partner sind im wesentlichen: 

die landtechnische Grundmittel herstellende Industrie, 

spezialisierte Instandsetzungsbetriebe der, VVB Landtech­
nische Instandsetzunfl', 

• Direktor für Landtechnischen DieMt 1m KfL GörIitz-Niesky 

1 Vortrag anläßlich der 4. Wissenschaftlich-technischen Tagung .. Ratio­
nalisierung der Instandhaltung in der sozialis tischen Landwirtschalt" 
des SKL und des FV .. Land- ,und Forsttechnik" der KDT Bm jO, und 
111. Dezember J.969 in Leipzig 

(Schluß yon Seite 182 ) 

Klärung ist jedoch nicht ausgeschlossen, da die elektrisch 
behandelte flüssige Phase erst etwa 24 Stunden nach der 
Probenahme untersucht werden konnte. 

Schlußfolgerungen 

Es ist festzustellen, daß durch die elektrische Behandlung 
der flüssigen Güllephase eine Kolloidfällung und eine starke 
Verminderung der Bakterienzahl erreicht werden kann. 
Eine von den genannten Fäkalindikatoren befreite Gülle­
phase wäre nach unseren heutigen Erkenntllissen für eine 
vorgesehene Abwasserlandbehandlung bakteriologisch unbe­
denklich. Für eine ausreichend sichere hygienische Aussage 
müßten weitere Untersuchungen über das Verhalten be­
stimmter pathogener Mikroorganismen, einschließlich Viren, 
durchgeführt werden. In dieser Hinsicht positive Ergebnisse 
könnten durch weitere Untersuchungen u. a . eine Gülle­
grubenentseuchung ermöglichen. Für die technologische 'Jer,-
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spezialisiert instand setzende Werkstätten der KfL, 

vorbeugend arbeitende Prüfdienste der KfL, 

operativ instand setzende Werkstätten der KfL, 
planmäßig und operativ instand setzende Werkstätten 
der sozialistischen Landwirtschaftsbetriebe, 
Pfl~gestationen der sozialistischen Landwirtschaftsbetriebe, 

Betriebe des VEB Handelskombinat agrotechnic, 

bei den verschiedenen Betrieben und staatlichen Organen 
arbeitende Ing.-Büros und Beratungsdienste zur Erarbei­
tung von Mechanisierungsprojekten für die sozialistischen 
'Landwirtschafts betriebe. 

Zwischen diesen Partnern muß der arbeitsteilige Prozeß zur 
Planung, Vorbereitung und Durchführung der jeweils not­
wendigen Instandhaltungsmaßnahmen auf der Grundlage des 
höchsten ökonomischen Vorteils für jeden beteiligten Partner 
organisiert werden. Zur Verwirklichung des Ziels, die Kosten 
für Pflege- und Instandsetzungsmaßnahmen bis 1980 auf 
12 Prozent des Bruttowertes der technischen Ghndmittel zu 
reduzieren, muß bei der Zusammenarbeit dieser Partner die 
optimale Variante gefunden werden. 

Aufgaben des Landtechnischen Dienstes 

Zur Steuerung dieses Prozesses und zur Unterstützung der 
sozialistischen Landwirtschaftsbetriebe bei der weiteren An­
wendung der modernen Technik zur Mechanisierung ihrer 
Produktionsprozesse wurde mit Wirkung vom 1. Januar 1969 
in allen KfL der DDR auf Weisung des Vorsitzenden des 
SKL der "Landtechnische Dienst" (LD) gebildet. Dieser Land­
technische Dienst stellt das Zentrum des komplexen Systems 
der vorbeugenden Maßnahmen gegen Maschinenausfälle 
während der Einsatzzeiten und der Durchführung planmäßi­
ger und operativer Maßnahmen zur Beseitigung aufgetrete­
ner Schäden dar. 

Er fördert einerseits das Bestreben der Hersteller' der Land­
technik, -in,standhaItungsgerecht konstruierte Maschinen mit 
hohen qualitativen Eigenschaften in der sozialistischen Land­
wirtschaft zum Einsatz. zu bringen und unterstützt anderer­
seits die sozialistischen Landwirtschaftsbetriebe in ihrem Be-

wendung unserer Versuchsergebnisse müßten Untersuchun­
gen über die mögliche ökonomische Effektivität vorgenom­
men werden, bei denen der hier aufgezeigte Weg mit den 
in der 'Land- und Wasserwirtschaft bekannten Verfahren 
verglichen wird. Sollte die hier aufgezeigte ' elektrische Be­
handlung der flüssigen Güllephase bei ökonomischen Ver­
gleichen günstiger sein, sind weitere gezielte technische Unter­
suchungen vor einer praktischen Anwendung vorzunehmen. 

literatur 

[IJ TSCHI.ERSGHKE, M. I P. WEDEKIND: Uber die Komponenten­
trennung von Scbweinegülle. ' Versuchsbericht des Institutes für 
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vom 7, Nov, 1965, UdSSR-Staatliches Komitee für Erllndungen und 
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mühen, ihre Produktionsprozesse nach den modernsten Tech­
nologien zu organisieren und die technischen Anlagen maxi­
mal auszulasten. Gleichzeitig organisiert der LD die vcrtra:~­

lichen Beziehuugen zwischen den beteiligten Partnern mit 
dem Ziel, durch Auslastung aller Instandhaltungskapazitäten 
die absolute Einsatzfähigkeit der technischen Anlagen zu 
sichern. 

Der LD stellt in jedem Kreis das technische Zentrum elar, 
das 

die Impulse für die weitere Mechanisierung der land­
wirtschaftlichen Produktionsprozesse gibt, 

die Sicherung der Einsatzfähigkeit zu den agrotechnisdl 
notwendigen Terminen vertraglich vorbereitet und orga­
nisiert, 

eine ständige Ubersicht über den Grad der Einsatzfähig­
keit der vorhandenen technischen Anlagen garantiert. 

Dieser Verantwortung wird der LD gerecht, indem die in 
der Weisung des Vorsitzenden des SKI, dargelegten Auf­
gaben des Kunden-, Uberwachungs- und Beratungsdienstes 
und die bei der AI·beit des LD im Jahre 1969 gewonnenen 
Erkenntnisse exakt verwirklicht werden. 

Schwerpunktmäßige Aufgaben des LD sind: 

1. Fachliche lind ökonomische Beratung der sozialistischen 
Landwirtschaftsbetriebe bei der Mechanisierung ihrer Pro­
duktionsprozesse. Voraussetzung dafür ist, daß der LD 
über die vorgesehene Entwicklung der landwirtschaft­
lichen Produktionsrichtnngen in seinem Verantwortungs­
bereich informiert ist und die Entwicklnngstendenzen in 
der Mechanisierung sowie die mögliche Maschinenbereit­
stellung genauestens kennt. Der LD muß alle Einzelhei­
ten der staatlichen Mechanisierungspolitik genau verfol­
gen und in seinem Verantwortungsbereich durch ziel­
strebige und umfassende politisch-ideologische Arbeit 
durchsetzen. 

2. Anleitung der sozialistischen Landwirtschaftsbetriebe bei 
Planung, Vorbereitung und Durchführung der Instand­
haltungsmaßnahmen. Auf diesem Gebiet sind viele Ver­
säumnisse der Vergangenheit aufzuholen. Insbesondere 
die Organisierung der Pflegearbeiten in kooperativ ge­
nutzten Pflegestationen mit den entsprechenden War­
tungspunkten für die tägliche Pflege wurde bisher völlig 
ungenügend durchgesetzt. In der Vergangenheit haben ps 
viele KfL durch mangelnde Wahrnehmung ihrer Auf­
gaben zugelassen, daß in den sozialistischen Landwirt­
schaftsbetrieben Instandsetzungsbasen aufgebaut wurden, 
anstalt eine ökonomisch vorteilhafte Arbeitsteilung zu or­
ganisieren und in den LPG und VEG die Pflege- und 
Wartungsarbeiten in den Vordergrund zu stellel!. Ocr 
LD hat auf diesem Gebiet eine große Aufgabe Zll er­
füllen. Dabei ist durch zielgerichtete politisch-ideologische, 
fachliche und ökonomische Arbeit eine effektive Form 
der Arbeitsteilung zwischen den einzelnen an der In­
standsetzung beteiligten Partner zu erreichen. 

3. Vertretungen der Interessen der sozialistischen Landwirt­
schaftsbetriebe gegenüber den Herstellern landwirtschaft­
licher Produktionsmittel und umgekehrt. Hier gilt es be­
sonders, die zahlreichen Unzulänglichkeiten in d~r Qua­
lität neuer Erzeugnisse, in der ungenügenden Bereitstel­
lung notwendiger Ersatzteile, in der nicht instandhal­
tungsgerechten Konstruktion, aber auch die Fehler und 
Versäumnisse im Einsatz, bei der Bedienung und Pflege 
sowie bei den vorbeugenden Maßnahmen zur Erhöhung 
der Einsatzzeit usw. zu überwinden. 

4. Ständige Uberprüfung der landtechnischen Grundmittel 
nach den gültigen Anordnungen des Gesundheits-, Ar­
beits- und Brandschutzes und den Instandhaltungsvor­
schriften. Hierbei kommt es zunächst darauf an, alle land­
technischen Grundmittel in diese lJberprüfungen einzu­
beziehen und darüber hinaus die gesamte Problematik 
der technischen Diagnostik wesentlich stärker auszubauen 
und anzuwenden. 
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Gegenwärtig qrbeiten in den LD aller KfL lediglich Prüf­
dienstgruppen für Traktoren und Melkanlagen. Zukünf­
tig müssen in den Uberwachungsdienst neben Traktoren, 
Großmaschinen und Ladern auch die E-Anlagen, Auto­
genschweißanlagen, Blitzschutzanlagen und Tankstellen 
der sozialistischen Landwirtschaftsbetriebe sowie die Agro­
chemischen Zentren und die industriemäßig arbeitenden 
Anlagen der Tierproduktion einbezogen werden. Einfache 
Uberprüfungen werden dabei in Abstimmung mit dem 
LD direkt von den Pflegestationen der LPG und VEG 
durchgeführt. 

5. Schulung der Kader der sozialistischen Landwirtschafts­
betriebe auf technischem Gebiet. Neben der Schulung des 
Bedienungspersonals für die neu zum Einsatz kommende 

. Technik sind die leitenden Kader der sozialistischen Land­
wirtschaftsbetriebe über die Tendenzen der Mechanisie­
rung und die Vorteile neuer strukturbestimmender An­
lagen zu informieren sowie das technische Personal der 
sozialistischen Landwirtschaftsbetriebe über technische 
Neuerungen, die Vervollkommnung bekannter Technolo­
gien usw. zu schulen. 

6. vVahrnehmung der sich aus dem geltenden Vertragswerk­
stättenabkommen ergebenden Aufgaben sowohl für die 
Herstellerbetriebe als auch für die LIW und die spezia­
lisiert instand setzenden KfL. Gleichzeitig muß der LD 
mit ganzer Kraft dahingehend wirken, daß die Vertrags­
werkstättenabkommen ständig entsprechend den~ neuen 
Anforderungen vervollkommnet werden. 

7. Vertragliche Bindung aller für den sozialistischen Land­
wirtschaftsbetrieb durch andere Auftragnehmer zu erbrin­
genden Instandhaltungsleistungen. Dabei ist die opera­
tive Schadensbeseitigung für die einzelnen landwirt­
schaftlichen Kampagnen besonders zu sichern. 

8. Einbeziehen der Betriebe der 1. Verarbeitungsstufe land­
wirtschaftlicher Erzeugnisse in das System der Instand­
haltung der Landtechnik. Der LD muß diese Betriebe 
der Nahrungsgüterwirtschaft schrittweise in seine Arbeit 
einbeziehen. Der arbeitsteilige Prozeß zwischen den Be­
trieben des SKL und den Betrieben der NG\V ist durch 
den LD auf der gleichen Grundlage wie mit den sozia: 
listischen Landwirtschaftsbetrieben zu organisieren. 

9. Sicherung des planmäßigen Ablaufes der automatisierten 
und teilautomatisierten Prozesse in den industriemäßig 
arbeitenden Anlagen der Tierproduktion. In diesen An­
lagen kann der Ausfall eines Aggregates erheblichen Scha­
den verursachen. Der LD wird sich ZUr Wahrnehmung 
dieser Aufgabe bereits in die Montage dieser modernen 
Anlagen einschalten und dann durch ein spezifisches Sy­
stem der Pflege, Wartung und Instandsetznng unter An­
wendung der neuesten Erkenntnisse der technischen Dia­
gnostik die ständige Einsatzfähigkeit sichern. 

Organisation der Arbeit 

Der Landtechnische Dienst arbeitet auf der Grundlage von 

abgeschlossenen Jahresinstandsetzungsverträgen, 

entgegengenommenen Aufträgen, 

abgeschlossenen Betreu ungsvereinbarungen, 

abgeschlossenen Vertrags werks tä ttenverträgen. 

Die Arbeit ist so zu organisieren, daß bei geringstem Kosten­
aufwand hoher 'ökonomischer Nutzen für unsere Volkswirt­
schaft erreicht wird. Der LD organisiert die Zusammen­
arbeit mit allen genannten Partnern auf der Grundlage ech­
ter ökonomischer Beziehungen, die darauf gerichtet sind, die 
Einsatzfähigkeit der Landtechnik zu erhöhen und die Ein­
satzkosten zu senken. Der LD hilft nicht nur, die Kostell 
im sozialistischen Landwirtschaftsbetrieb für einen bestimm­
ten Produktionsprozeß zu senken, sondern trägt dazu bei, 
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daß die landwirtschaftlichen Produkte zum günstigsten Zeit­
punkt mit minimalstem Aufwand geborgen werden und hilft 
damit, unseren sozialistischen Staat zu stärken. Zum Nach­
weis des Nutzens der vorbeugenden Instandhaltung in den 
Landwirtschaftsbetrieben schafft er exakte Unterlagen für 
Technologie und Ökonomie aller Pflege- und Wartungsmaß­
nahmen. 

Der LD benötigt zur umfassenden Erfüllung seiner großen 
Aufgaben ein sozialistisches Kollektiv hochqualifizierter und 
praxiserfahrener Facharbeiter, Meister und Ingenieure. Diese 
Mitarbeiter des LD müssen mit der Entwicklung unserer 
sozialistischen Landwirtschaft vertraut sein und diese Ent­
wicklung konsequent und überzeugend unterstützen . Der LD 
wird seine hohen Aufgaben nur erfüllen, wenn diese Kader 
eine überzeugende politisch-ideologische Arbeit zu leisten in 
der Lage und bereit sind, und wenn sie hohe fachliche Fä­
higkeiten besitzen, die sie ganz in den Dienst unserer sozia­
listischen Landwirtschaft stellen. 

Der LD muß ständig die neuesten Erkenntnisse aus Wissen­
schaft und Praxis auf seinem Aufgabengebiet auswerten und 
in geeigneter Form in seine Arbeit einbeziehen. Dazu ge­
hört auch' eine enge Zusammenarbeit mit den Herstellern 
landtechnischer Grundmittel. Auf der Grundlage eines inner­
halb der Erzeugnisgruppe "Landtechnischer Dienst" (EG LD) 
festgelegten Spezialisierungsprogramms nehmen bestimmt.e 
LD diese Funktion im Auftrag der Erzeugnisgruppe für die 
ganze Republik wahr. 

Prof. Dr. agr. habil. Ing. E. THUM' / Ing. H. TREBUS' 
Dipl.-Landw. R_ MONICKE' 

1. Anforderungen an Reinigungsgeräte und -anlagen 

Die Anforderungen an die Reinigung landtechnischer Arbeits­
mittel werden immer vielfältiger. Erfaßt man die ganze 
Breite der anfallenden Reinigungsaufgaben, dann erscheint 
es illusorisch, ihnen - so erstrebenswert das wäre - mit 
einer einzigen konzeptionellen Lösung der Maschinenreini­
gung ration ell gerecht werden zu können. Die Differenziert­
heit der Anforderungen ist wie folgt bedingt: 

Unterschiede in den Abmessungen und in der Beweglich­
keit der zu reinigenden Objekte (Stationäre Großproduk­
tionsan lagen ; FI ugzeuge; mobile Feldarbeitsmaschinen, 
Fördermittel; Fahrzeuge und Traktoren ; Baugruppen und 
Einzeltei le) ; 

Unterschiede im Zweck der Reinigung (nicht instand­
haltungsbedingte Reinigung beispielsweise aus EIforder­
nissen des Transportgutwechsels ; Reinigung zum Zwecke 
der laufenden vorbeugenden Instandhaltung oder speziell 
vOr Farbgebung, Instandsetzung u. dg!. sowie zwecks an­
schließender Desinfektion); 

• Sektion Ticrprodul(,tion 'und Veterinärmedizin der ,Karl-J\'Iarx-Univer­
sität Leipzig-

1 Aus einem Vortrag anläßlich der ~ . Wissenschaftlich-technischen Ta­
gung "Rationalisier,ung der InsLandhalluog in :der s01..io.li.stischen 
Landwirtschaft" des SKL und des FV "Land- "nd Forsllechnik" d e r 
K.oT sm 10, und 11. Dezember 1969 in Leipzig 
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Diese EG LD beim SKL wurde zur Sicherung eines hohen 
und weitgehend einheitlichen Niveaus der politisch-ideolo­
gischen, wissenschaftlich-technischen, technologischen und öko­
nomischen Betreuung unserer Landwirtschaftsbetriebe vor 
einem halben Jahr gebildet. 

Ihre bisherige Arbeit unterstreicht nachdrücklich die Not­
wendigkeit, alle zur Verfügung stehenden wissenschaftlichen 
Pot~nzen darauf zu konzentrieren, den wissenschaftlich-tech­
nischen Vorlauf für die Anwendung der technischen Diagno­
stik in unserer Landtechnil, zu schaffen. 

Da die gegenwärtig zur Verfügung stehenden Prüfmittel und 
-methoden für die p1anmäßige Senkung der Instandhaltungs­
kosten nicht ausreichen, hat die EG LD klare Forderungen 
an die zuständigen Ing.-Büros bei den BfL formuliert. Die 
ersten Ergebnisse bei der Erfüllung dieser Aufgaben sind im 
Jahr 1970 zu erwarten. 

Abschließend sei noch darauf hingewiesen, daß der LD der ' 
Teil des KfL ist, der unmittelbar mit den sozialistischen 
Landwirtschaftsbetrieben zusammenarbeitet und ihnen gegen­
über den KfL repräsentativ vertritt. Wenn wir heute sagen, 
daß die Werktätigen der KfL ihrer Bündnispflicht gegeni\.ber 
der Klasse der Genossenschaftsbauern besonders dadurch 
nachkommen, daß sie den sozialistischen Betrieben der Land­
wirtschaft und Nahrungsgüterwirtschaft aktive Unterstützung 
und Hilfe bei der Intensivierung der landwirtschaftlichen 
Produktion geben, so trifft dies insbesondere für die Mit­
arbeiter des LD zu. A 7894 

Zur rationellen Reinigung 
von Landmaschinen und Traktoren 1 

Unterschiede nach der Verschmutzungsart (Erde, Pflan­
zen- und Futterreste, Mineral- und organischer Dünger, 
Pflanzenschutzmittel, Schmierstoffe, Kesselstein, Ver­
kokung usw.); 

Unterschiede in den Standortbedingungen (Wasserversor­
gung, Schmutzwasserbehandlung, Energieanschluß) ; 

Unterschiede in den technologischen Vorgaben (Maxima­
ler Zeitbedarf und darunter Arbeitszeitbedarf je Einzel­
reinigung, Auslastung der Reinigungsanlage, Eingliede­
rung der Reinigung in Fließverfahren der Pflege oder 
Instandsetzung, Notwendigkeit der anschließenden Trock­
nung usw.). 

Im weiteren wird nur die Außenreinigung von Landmaschi­
nen, Traktoren und auch stationären Anlagen näher betrach­
tet, wobei mit einer weiteren Eingrenzung der Reinigungs­
zweck auf die Durchführung von Maßnahmen im Rahmen 
der vorbeugenden Instandhaltung gerichtet sein soll. 
Es ist grundsätzlich anzustreben, daß bereits von der Kon­
struktion der Maschinen und Anlagen her der Reinigungs­
bedarf so weit wie möglich eingeschränkt wird. Das kann 
erreicht werden durch Verlängerung derPllegeintel'walle zur 
Herabsetzung der Reinigungshäufigkeit, durch Verringerung 
der Verschmutzungsneigung (Verkleidung der schwer zu rei­
nigenden Stellen) und durch Herabsetzung der Schmutzhaft­
festigkeit (Anwendung von Werkstoffen und Anstrichen mit 
geringer Oberßächenenergie). Es ist ferner insbesondere hin­
sichtlich der mechanisierten Wäsche weitgehend auszuschlie-
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ßen, daß Wasser an empfindliche Teile gelangen, sich an 
versteckten Stellen sammeln und so die Korrosion begün­
stigen kann. 

Für die Außenreinigung von Maschinen und Anlagen zum 
Zwecke der vorbeugenden Instandhaltung kommt in abseh­
barer Zukunft im wesentlichen nur die Spritzstrahlreinigung 
iIl Frage. Im Rahmen von Untersuchungen zur Vervoll­
kommnung der vom Institut für Landtechnik Leipzig ent· 
wickelten mechanisierten Waschanlage wurde u. a. auch ge· 
prüft, inwieweit die bekannten Waschverfahren den Forde­
rungen nach notwendigem Reinigungsgrad und minimalem 
Wasser-, Leistungs-, Energie- und Zeitbedarf sowie niedrigen 
Verfahrenskosten entsprechen [1] [2] . 

Bei der Einschätzung der Waschverfahren ist in bezug auf 
den notwendigen Reinigungsgrad einmal die Reinigung ohne 
und zum anderen die Reinigung mit Beseitigung letzter 
Öl- und Fettreste von den Maschinen teilen zu unterschei­
den.1 Auf die erste Kategorie entfallen schätzungsweise 80 bis 
85 Prozent der insgesamt durchzuführenden Wäschen vor· 
wiegend im Rahmen der periodischen Pflegemaßnahmen, 
wozu die restlose Entfernung eines feinen Fettfilms nicht 
erforderlich ist. In diesem Sinne ist eine Maschinenstelle 
als rein zu betrachten, wenn sich mit festem Handdruck 
kein weiterer Schmutz spürbar abtragen läßt. Die zweite Ka­
tegorie, die Intensivreinigung, betrifft die Reinigung zum 
Zwecke einer anschließenden Farbgebung, die Entkonservie­
rung sowie weitere SpeziaiCälle. Hierfür ist eine "absolute" 
Reinheit anzustreben. -

Unter Berücksichtigung der vorgenannten Gesichtspunkte 
hat sich aus den durchgeführten Untersuchungen ergeben, 
daß sowohl die Fahrzeugwaschpumpe und das Dampfstrahl­
gerät als auch die mechanisierte bzw. teilautomatisierte 
Waschanlage abgrenzbare optimale Einsatzbereiche aufwei­
sen und demzufolge vorerst noch alle eine Einsatzberechti­
gung haben. 

2. Bedingungen und Methode zur Bestimmung 
der Einsatzbereiche 

Als wichtigste Kriterien für die Beurteilung der Waschver­
fahren wurden neben dem erreichbaren Reinigungsgrad der 
Zeitbedarf und die Verfahrenskosten je ' Wäsche angesehen. 
Der kalkulativen Ermittlung der Verfahrenskosten sind die 
in Tafel 1 dargestellten Angaben zugrunde gelegt. Die im 
Versuch für mittelverschmutzte Traktoren oder vergleichbare 
Masclllnen gewonnenen Werte sind gerundet. Für alle 
Waschverfahren ist ein geschlossener Waschraum unterstellt. 
Mit Ausnahme der Dampfstrahlreinigung ist die kombinierte 
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Tafel!. AUSg..,igSwerte. zur ' Besilmmung der Verfahrenskosten 'für die 
Reinigung von Traktoren ' 

Bezeichnung 

rnv("stltioncn für Bau 
für Ausrüstung 

Konst. Kosten je Jahr 
für Bau (10 %) 
!ür Ausrüstung (15 %) 

Hauptwaschzeit (Anlagen-
waschzeit) 

H andnachwäsche-Zeit 
Hilfszeit 
Arbeitszeitbedar! 
Ge9nmtwasc~eit 
Leistungsbedarl elektro 
D K' Verbrauch 
Förderstrom der Pumpe 
elfektivcr Wasserbedar! 

je Betriebsstunde 
Kosten für lId. Instand-

haltung je Wäsche 
Lohn je AKh 

TM 
TM 

TM 
TM 

min 
min 
min 
min 
min 
kW 

Fahr' 
zeug­
wasch· 
pu"mpe 

50 
4 

5 
0,6 

60 

5 
65 
65 

3,5 
kg/h 
m 3/h 2,5 

m3/h 0,5 

M 0,03 
M 5 

Mechan. Wasch-
anlage Dampf-

nicht- auto- strahl-
auto· mati- gerät 
matisiert siert 

60 60 50 
15 20 6 

6 6 5 
2,25 3 0,9 

10 10 75 
5 5 
5 5 10 

20 10 85 
20 20 85 
40 40 2 

8 
25 25 1 

5 5 

0,10 0,10 0,10 
6 6 6 

Anwendung von abgesetztem Umlaufwasser für die Grob­
rßinigung und von Frischwasser für die Nachreinigung an­
genommen, so daß der veranschlagte Wass6fbedarf gegen­
über dem ausschließlichen Frischwassereinsatz nur etwa 
20 Prozent beträgt. Die Hilfszeit betrifft im wesentlichen das 
OtTnen und Schließen der Tore sowie das Einfahren und 
Vorbereiten der zu reinigenden Maschine für die Wäsche. 
Waschmittel (Gr-demulta) wurde mit einprozentiger Lösung 
nur für das Dampfstrahlgerät in einer Variante eingesetzt. 
Als Preise sind berechnet je kWh 0,08 M, je kg DK 0,35 M, 
je I Wasser 0,10 M, je kg Waschmittel 0,70 M. Die weiteren 
Berechnungen beziehen sich auf jährlich 250 Einsatztage zu 
je einer Schicht von 8 h. Es ist ferner unterstellt, daß je 
Traktor - den anteiligen Masclllnenpark dazugerechnet -
monatlich' im Durchschnitt insgesamt vier Wäschen anfallen. 
Die Fahrzeugwaschpumpe AS 22/2 sowie die mechanisierte 
und teilautomatisierte Waschanlage kÖHnen als bekannt vor­
ausgesetzt werden [3] [4]. Zur Gewinnung von technologi­
schen Daten für die Dampfstrahlwäsche stand im Versuch 
nur das Dampfstrahlgerät NVP-2 (CSSR) zur Verfügung,das 
nicht der erforderlichen Leistung entspricht. Wenn auch des­
halb die ennittelten Absolutwerte mit Vorbehalt zu betrach­
ten sind, so dürfte sich nach der Literaturübersicht jedoch 
mit einem leistungsfähigeren Typ der für das Dampfstrahl­
gerät ermittelte Einsatzbereich kaum nennenswert verschie­
ben. 

3. Orientierung für den Einsatz von Wascheinrichtungen 
und -verfahren 

Auf der Grundlage der Kostenkalkulation entsprechend 
Bild 1 und unter Auswertung praktischer Großversuche [2] 
lassen sich die optimalen Einsatzbereiche der Waschverfah­
reh wie folgt abgrenzen. 

Das Dampfstrahlgerät ist trotz hoher Verfahrenskosten, ho­
hen Arbeitszeitbedarfs und arbeitshygienisch ungünstiger Be­
dingungen unentbehrlich, weil nur mit diesem der höchste 
Reinigungsgrad möglich ist. Der Einsatz sollte aber auf solche 
Reinigungsaufgaben beschränkt, werden, die den höheren 
Aufwand wegen der spezifischen Vorzüge des Dampfstrahl­
gerätes rechtfertigen (Intensivwäsche). Die in Bild 1 darge­
stellte Kurve für die Dampfstrahlwäsche ohne Waschmittel­
einsatz bezieht sich nur auf einen Reinigungsgrad, wie er 
auch mit der Kaltwasserwäsche erreicht wird. Eine Inten­
sivreinigung ohne Waschmittelzusatz ergibt , fast eine Ver­
doppelung des Zeitbedarfs, da dann der Dampfstrahl nur 
wenig versetzt dicht über die zu reinigende Fläche hinweg­
geführt werden muß. Das Dampfstrahlgerät ist wegen des 
geringen Schmutzw!\sseranfalls auch für die Reinigung sta-
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tionärer Anlagen gut geeignet. .Als mobiles Gerät ist es zu 
empfehlen sowohl zusätzlich zur mechanisierten vVaschanlage 
für zentrale Pflegestationen als auch in Gemeinschaftsnut­
zung - z. B. Konserviel'ungstrupps - für kleinere War­
tungspunkte. Bei einem Gesamtzeitbedarf je Wäsche von 
85 min sind je Schicht 6 Wäschen möglich. Die' Bereitstel­
lung des Dampfstrahlgel'ätes für die Praxis ist dringlich. 

Die Fahrzeugwaschpumpe hat in Pflegestützpunkten bis zu 
einem Umfang von etwa 20 zu pflegenden Traktoren und 
zugehöriger Technik weiterhin eine Berechtigung, soweit die 
Durchführung der laufenden Pflege im Vordergrund steht. 
Bei Verzicht auf einen geschlossenen Waschraum können die 
Verfahrenskos ten noch weiter gesenkt werden, die Arbeits­
bedingungen werden dann aher gerade in den Zeiten, in 
denen der höchste Reinigungsbedarf im Jahresverlauf. ein­
tritt, erheblich erschwert. Bei einern Gesamtzeitbedarf je 
Wäsche von 65 min sind je Schicht 8 Wäschen möglich. 

Der mechanisierten Waschanlage ist in zentralen PDegestatio­
nen mit einem Betreuungsumfang von mehr als 20 Trak­
toren insbesondere hinsichtlich des geringen Zeitbedarfs der 
VorZllg zu geben. Sie kann dort auch zur Vorwäsche für 
eine anschließend durchzuTührende Intensivwäsche mit dem 
Dampfstrahlgerä t genutzt werden. Bei einem Gesamtzeitbe­
darf je Wäsche von 20 min sind je Schicht 24. \Väschen 
möglich. 

Bei einer Konzentration von etwa 20 Traktoren besteht ZWI­

schen Fahrzeugwa schpumpen sowie mechanisierter und teil­
automatisierter Waschanlage Verfahrenskostengleichheit. Die 
höhere Investition für die Teilautomation, d. h. das Steuer­
system für den selbsttätigen vVaschablauf nach vorgewähl­
tem Zeitprogramm, wird hier durch die Senkung des Ar­
beitszeitbedarfs bereits ausgeglichen. Aus diesem Grund kann 
von vornherein auf die Fertigung von teilautomatisierten 
Waschanlagen orientiert werden. Es betragen bei der teil­
automatisierten Waschanlage je Wäsche der Gesamtzeitbe­
darf etwa 20 min und der Arbeitszeitbedarf nur etwa 
10 min; je Schicht sind wiederum 24 Wäschen möglich. 

Die Serienfel1igung der mechanisierten bzw. teilautomati­
sierten Waschanlagen hat 1969 der VEB Landtechnik Vogt­
land übernommen. In Auswertung der von MONIeKE [1J 
durchgeführten Grundlagenuntersuchungen konnte der Lei­
stungsbedarf des Pumpenaggl·egats gesenkt werden. VVährend 
bisher Motoren mit 40 kW Nennleistung erforderlich waren, 
werden die weiterentwickelten technischen Ausrüstungen nur 
noch mit 30-kW-Motoren ausgeliefert. Hinweise für die CI·­

forderlichen baulichen Details gibt ein Pflegestation-Ange­
botsprojekt, das unter Leitung von TREBUS gemeinsam mit 
der ZBO Bad Dürrenberg im Auftrage des Ingenieurbüros 
für Agrochemische Zentren erarbeitet worden ist [5J. 

Die Anwendung chemischer Waschmittel (z. B. G .. -demulta) 
ist zunächst nUl" für die Dampfst rahlwäsche zum Zwecke 
der Intensivreinigullg zu empfehlen, um hier den Arbeits­
zeitbedarf in vertretbaren Grenzen zu halten. Im übrigen 
können für den Einsatz chemischer ·Mittel, deren Entwick­
lung voll im Fluß ist, z. Z. noch keine verbindlichen Emp­
fehlungen gegeben werden. Es ist zu bedenken, daß der 
Vorteil einer reinigungsfördernuen Wirkung u. U. durch 
einen Mehraufwand für die Schmutzwasseraufbereitung· 
kostenmäßig aufgehoben werden kann . Hierzu sind noch 
weitere Untersuchungen notwendig [2J . 

Die Erwärmung der Waschflüssigkeit ist im Hinblick auf die 
bohen Energiekosten nur für die Intensivreinigung zu em p­
fehlen. Lediglich in I,alten Jahreszeiten könnte für die <ln­
deren Fälle eine vVassererwiirmung auf elw:) 20 oe je nach 
Nutzungsmöglichkeit von Abwärme u. U. noch vertretbar 
sein. Eine nenn enswerte Verbesserung des ReinigungseHek­
tes tritt mit weiterer vVassererwärmung erst bei Tempera­
turen über 80 oe vor <lllem bei 01- und Fett\'erschmutzun­
gen ein. 
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Zusammenfassung 

Auf der Grundlage von Kalkulationen und experimentellen 
Untersuchungen zur Außenreinigung von Traktoren und 
Landmaschinen wurden die optimalen Einsatzbereiche für 
verschiedene Waschverfahren ermittelt. Für die Intensivrei­
nigung ist die Dampfstrahlwäsche notwendig. Die Reinigung 
zum Zwecke der laufenden Pflege erfolgt in kleinen War­
tungspunkten kostengünstig mit der Fahrzeugwaschpumpe, 
während in zentralen Pflegestationen, in denen mehr nls 
20 Traktoren und die zugehörige Technik zu betreuen sind, 
der mechanisierten und teilau tomatisierten \Vaschanlage mit 
erheblich niedrigerem Arbeitszeitbedarf der Vorzug zu geben 
ist. 
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3. Angebotsmesse Elektrotechnik / Elektronik 

auf wesentlich vergrößerter 
Ausstellungsflöche 

Der Industriebereich Elektrotechnik/Elektronik wird in der 
Zeit vom 16. bis 23. Juni 1970 in Leipzig seine 3. Angebots­
messe durchfUhren. In Halle 4 der Technischen Messe ste­
hen für diese bedeutungsvolle Veranstaltung etwa 5400 m2 

Ausstellllngs- und Verhandlungsfläche zur Verfügung. 

Das Angebot der 13 VVB und Kombinate des Bereichs um­
faßt nach dem derzeitigen Stand etwa 200 Einzel- und 75 Sy­
stemlösungen. Die ersteren untergliedern sich in die Themen­
komplexe 

Elektron ische Da ten verarbeitung 
Projektierllng, Konstruktion und Technologie 
Arbeitsstudium, Arbeitsgestaltung 
Transport, Lagerwesen und Anlagenerhaltung 
Verfahrenstechnik (Umformen, Trennen, Fügen, Stoff­
eigenschaftsändern, Prüfen, Messen, Steuern, Regeln) 
Vorrichtungen, vVerkzeuge, Lehren und Sondermas~hinen . 

Die Systemlösungen gruppieren sich in die Kat,egorien 

Elektronische Datenverarbeitung 
Technologie 
Organisation 
Transport. 

Das Gesamtaufkommen hat sich entsprechend dem E ntIVick­
lungsstand des Industriehereichs gegenüber dem Vorjahr be­
trächtlich erhöht. 

Der Veranstallungsplan der 3. Angebotsmesse sieht wieder­
um eine breite Vortragsfolge mit Einzelkonsultationen vor. 
Geplant ist weiterhin ein Konsultationszentrum. Mit der An­
gebotsmesse ist ein umFangreicher Informationsdienst für 
Fachintel·essenten sowie die Fach- und Tagespresse verbun­
den . 

Da die agra 70 ebenfalls in diesem Zeitraum veranstaltet 
wird, möchten wir unsere Leser besonders auf diese Spezial­
messe auf dem Gebiet der Elektrotechnik/Elektronik hin-
Welsen . 
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WP 68 098 Klasse 45 h, 1/00 
angemeldet: 20. Juni 1968 
oMetall·Laufboden, insbesondere für Schweinestalle· 

Erfinder: D. RUHLE, Dipl.-Ing. F. GlIERTNER, Dresden 

Der Laufboden für Ställe soll sich bei geringer Masse durch 
eine gute Festigkeit auszeichnen und einfach und mit wenig 
Zeitaufwand herzustellen und zu montieren sein. 

Nach der Erfindung besteht der Laufboden aus nebenein­
andergelegten einheitlichen LaufbodenprofiIen (Bild 1). Diese 
sind aus dünnem Blech U-förmig gefaizt, so daß der breite 
Steg a als Lauffläche und die kurzen Schenkel b als Auf­
lage dienen, die an beiden Enden ausgeklinkt sind, so daß 
die umgebogenen Winkel beiderseits auf BetoI;llagern oder 
bei Käfigbatterien auf Winkelschienen aufliegen. Die Schen­
kel b sind mit mehreren nach außen gedrückten Warzen c 
versehen, so daß zwischen zwei nebeneinanderliegenden 
LaufbodenprofiIen ein Spalt zum AblilUfen des Dunges ent­
steht. Dem gleichen Zweck dienen in dem Steg nach innen 
gedrückte Durchzüge d, deren nach unten abgewinkelte 
Kanten gleichzeitig den Laufboden versteifen. 

Dieser Laufboden kann ohne Schweißen und ohne Schrau­
ben verlegt werden. Durch seine geringe Masse ist er auch 
besonders zu Käfigballerien für Schweine geeignet. Durch 
Verzinken der Laufbodenprofile wird ein guter Oberflächen­
schutz erzielt. 

WP 66 985 Klasse 45 h, 1/02 
angemeldet: 20. Mai 1969 
.Aufzucht- und Masteinrichtung für die Schweinehaltung· 

Erfinder: D. RUHLE, Olpl.-Ing. F. GlIERTNER, Dresden 

Die Erfindung betrifft eine Käfigbatterie für Schweine, die 
mit einer beliebigen Anzahl von Geschossen und nebenein­
anderIiegenden Buchten ohne besondere Hilfsmittel in je­
dem Raum leicht montiert werden kann. 

1 
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Patente zum Thema IOScJ:lweine- und GeflügelhaikIng" 

Die Erfmdung gestattet, in jedem Raum mit ebenem Fuß­
boden, ohne den Einbau von Kanälen für den Abfluß des 
Dungs, aus einheitlichen LeichtprofiIen von der Futter- und 
Wasserzuleitung unabhängige Käfigbuchtenkonstruktionen 
ohne Verbindungsschrauben in der gewünschten Größe z.u­
sammenzustecken. 

Der ,gewünschten Käfiglänge entsprechend werden Sammel­
rinnen a (Bild 2) mit Flanschen zusammengeschraubt. Die 
SammeIrinnen bestehen aus nach oben offenen U-Profileß, 
die durch Deckel b abgedeckt sind . 

Je zwei SammeIrinnen werden im Abstand der Käfigtiefe 
parallel nebeneinander gefegt und durch biegesteife Trag­
teile c verbunden. 

Diese Tragteile bestehen aus vertikalen Stützen, die durch 
eine Querstrebe verbunden sind. Sie werden in der Am;ahl 
der gewünschten Geschosse übereinander zusammengesteckt. 
Die Entfernung von je zwei Tragteilen entspricht einer 
Käfigbreite. Auf die Querstreben der Tragteile werden Boden­
wannen d aufgelegt, die durch LaufbodenprofiIe e nach 
WP 68098 abgedeckt sind. 

An den Seiten werden die einzelnen Käfige durch Buchten­
trennwände f, vorn und hinten durch Gitter g mit Schiebe­
türen verschlossen. Die oberste Käfigreihe wird durch ein 
Drahtgellecht habgedeckt. 

Der Dung läuft durch die Schlitze der Laufbodenprofile in 
die Bodenwannen und von diesen in die Querstreben der 
Tragteile, die ebenso wie die Sammelrinnen aus nach oben 
offenem U-Profil hergestellt sind. Aus den Querstreben rinnt 
der Dung durch die aus HohlprofiI bestehenden vertikalen 
Stützen der Tragteile in die Sammelrinnen. Am Ende der 
Sammelrinnen sind seitliche Offnul}gen i zum Anschluß von 
Ablaufrohren angeordnet. 

WP 69 966 Klasse 45 h, 1/02 
angemeldet: 12. August ~968 
.Montagefähige Buchten .ur variablen Anwendung für niedertragende, 
hochtragende und sBugende Saueno 

Erfinder: Dipl.-Ing. G. LlNDNER, Weimar 

Die Erfindung betrifft den jeweiligen Erfordernissen lei~ht 
anzupassende Buchten für Schweine. Hierdurch können die 
Stalleinheiten entsprechend den Veränderungen des zahlen­
mä'ßigen Verhältnisses der hochtragenden und ~säugenden 
Sauen gegenüber den niedertragenden Sauen mit geringem 
Aufwand umgerüstet werden. 

Bild 1. Metall-Laoufboden für Schweineställe 

Bild 2. Kä ßgba Uerie 6Ur Schweine 

Bild 3. Variable Buchten für Schweineställe 
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Bild t.. Rotierend es Hü.hnerhau s 

Bild 5. Futter< un<1 Tf'änkeinrichtllng des Hühnerhauses 

Bild 6. FutlerverleiLungswagen 

Bild 7. Scllema e in e l' Fullel'verteilungspll1ttlol'm 
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Die Buchten (Bild 3) werden an der Trogsei te durch L-[ör­
mige Bauelemente a begrenzt, an denen der Trog bund 
der schräg zur U-förmigen Dungrinne c ablaufende Boden cl 
befestigt is t. Bei Verwendung für hochtragende und säugende 
Sauen .werden die einzelnen Buchten durch Seitenteile e 
begrenzt, die über die gesamte Länge der Bucht reich en und 
an den Bauelement en a einerseits und an Stiitzen f ande­
J'erse its angehängt sind. Die Stülzen f sind herausnehm'bar 
in Hülsen g unter dem Boden cl eingesteckt. Etwa in der 
~litte der Bucht ist ein ScllUtzbügcl h vertikal sehwenkb;ll' 
angeordnet. Der Bügel schützt die Ferkel vor dem Erdrük­
keil dmch die Sau. 

Soll ehe Bucht für niedertragende Sauen verwendet werden, 
sind diese Schutzbügel zu entfernen und die durchgellenden 
Seitenteile werden durcll kurze Seitenteile ersetzt, wozu die 
Stütze f aus der Hülse g herausgenommen und in die Hülse i 
eingesteckt wird. 

Bril. Patentschrift 993 239 

K1. A 1 M 11 (95): Int. KI. AD 1 K 31/00 
angemeldet: 10. Januar 1962 

"Ein vorgefertigtes, sich drehendes, Tylindrisches Hühnerhaus" 

Inhaber: NIPPON REIZO KAHNAKIKI KAISHA, Japan 

Die Erfindung betrifft ein vorgefertigtes zylindrisches Hüh­
nerhaus, das in Einzelteile zerlegt leicht transportabel ist und 
an beliebiger Stelle ohne Spezialwerkzeuge aufgebaut wer­
den kann. 

Um einen zentral en Mast a (Bild 4) ist ein zylinderför­
miges Traggeslell drehbar angeordn et. Das auf Rollen b rU­
hende Traggestell besteht aus Tragringen c, die durch verti­
kale Stäbe d verbunden sind. An den Stäben sind mehrere 
übereinanderliegende ringförmige Böden e nach innen und 
außen ragend befestigt. Auf den Böden sind innere und 
äußere KäfIgreihen f (Bild 5) angeordn et. • 

Innen und außen neben den Käfigen sind Futtertröge g und 
Tränken h stationär angebracllt. Die Käfige drehen sich mit 
dem Traggestell, so daß jeder KäfIg in bestimmten Inter­
vallen an den Futtertrögen und Tränken vorbeigeführt wird. 

UdSSR-Urheberschein NI'. 231.261 KI. 45 h, 5/00 
angemeldet: 1. Oktober 1966 

"Futterverteilungswagen" 

Erfinder: W. I. PRILEPSKI u. a_ 

Der Futtervel'teilungswagcn dient zum Ausbringen von Fut­
ter in Futtertl'öge, die sich an beiden Seiten eines Mitlel­
ganges hinziehen. 

On FutterverteiJungswagen (Bild 6) besteht aus einem zylin­
drischen Behälter 11 , der auf einem Fahrgestell angcordnet 
ist. An beiden Seiten des Behälters sind vertikale Austrag­
sclmed{en b mit vVurfschaufeln c an den Austragenden [(c­
lagert. Diese werfen das Futter über Austragri.nnen d, die 
durch Schieber verschlossen werden l<önnen, in die Futter­
tröge. Auf der im Behälter befindlichen Futtermasse liegt 
ein \Vurfrad e auf, das lose auf einer vertikalen Antrieb,­
welle gleitet und das Futter den vertikalen Schned<en zu­
rührt, während es sich unter der Einwirkung der Schwer­
kraft senkt. Zum Anheben des Wurfrades vor dem Füllcn 
des BchäiLers ist eine. V,Tinde f vorgesehen_ 

UdSSR-Urheberschein Nr. 227.784 KI. 45 h, 5/00 
angemeldet: 23. Juni 1967 

"Futterverteilungsonlage" 

Erfinder: B. A. Bijko u_ a. 

Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Ausbringen von 
Futter in Futtertröge. Uber den Futtertrögen ist eine Ver­

'Ieilerplattform a (Bild 7) in Längsrichtung verschiebbar in 
einem kastenföl-migen Rahmen gelagert. Der Rallmen zieht 
sich über die gesamte Länge des zu beschid<enden Fulter-
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trogs hin, während die VerteilerplattIorm nur halbsolang, 
zusätzlich der Länge einer zentralen EirifüllöffnWlg, ist. Ober 
der Verteilerplattform sind schwenkbare Abstreifer b ge~n­
gert, deren NeigWlg in der untersten StellWlg durch An­
schläge c begrenzt ist. Zum Regeln des Neigungswinkels ist 
eine Schaltstailge d 'vorgesehen, die durch die Verteilerplatt- ' 
form jeweils in deren Endstellung betätigt wird. Durch die 
Schaltstange werden die Abstreifer der Seite, auf die die 
Plattform sich zubewegt, hochgestellt. Die Verteilerplattform 
wird beim Passieren der in der Mitte befindlichen Einfüll­
öffnung kontinuierlich gefüllt und bewegt sich unter den 

SISU-Hydraulikmotoren 

'VesentJiclle VorteHe ergeben sich , wenn es gelingt, ein verhältnis­
mäßig leichtes u.n.d geländegängiges Triebf<lhrzeug so ausrustatten, daß 
es bei Bedarf auch schwerere Anhänger ziehen \ kann. Die finnischen 
SI~;U-Werke haben für diesen Zweck spezielle Hydra.ulik-motoren 
(Bild d) entwickelt. 

Es handelt sich hie'roei um einen hydrosta.tischen Kolbenmotor ein­
facher ,und robuster Ausführung. Die fünf, ",uf einer feststehenden 
Achse beIestigten Kolben werden durch Flüssigkeits<lruck nach außen 
gegen die rotierenden Nockenringe gestoßen. Sie erhalten den Flüssig­
'keitsdmck durch das in der Mitte rotierende Verteilerventil. Die äuße­
ren Enden der Kolben sind mit Rollen versehen, die bei Beaufschla­
gung des Kolbens in der LauCCläche der Nockenringe laufen. Die dabei 
",ultretenden Tangentialkräfte beschleunigen die Drehung der Nocken­
ringe ,uno des mit ihnen ver,bundenan Rades. 

r '\ 
i 
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hochgeklappten Abstreifern hinweg bis zur Endstellung. 
Beim Erreichen der Endstellung werden über die Schalt­
stange die Mitnehmer über der Verteilerplattform nach un­
ten geschwenkt, die Mitnehmer der anderen Seite nach oben. 
Nun bewegt sich die Verteilerpla~tform zurück, wobei die 
Abstreifer das darauf befindliche Futter in den darunter­
liegenden Trog abstreifen. Beim Passieren der Einfüllöffnung 
wird die Verteilerplattform wieder gefüllt, bis sie die an­
dere Endlage erreicht und der geschilderte Vorgang sich 
wiederholt. 
Patentingenieur W. HARTJ' .. IANN, KDT 

Technische Daten 

Drehzahl In belden Richtungen 
Durchflußmenge 
max. Drehmoment 
max. Arbelt.druck 
Dauerdrehmoment 
Dauerarbeitsdruck 

Q . • · 1000 mln-' 
4 I/Umdrehung 
1000 kpm 
175 kp/cm2 

850 kpm 
140 kp/cm2 

Bild 2 <zeigt den Einbau des Hydraul·'kmotors in der ·Radnabe. 

A 7907 

Der so aU<>gerüstete Anhänger beansprucht keine Zugkraft, sondern 
kann im Gegenteil bei bestimmten Verhältnissen noch eine 6ch·ub­
·krart aur das Triebrahrzeug ausühen. 

,Bild 3 zeigt -eine schemati"che Darstellung des hydraulischen Antriebs. 
Die -Bauteile des SISU-Systems sind .... ei·tgehend standardisiert , so daß 
für eine Vielzahl von möglichen Var,anten (Einachsanhänger mit 

Bild 1. Schnit·t durch den &ISU,Hydrauli.k.motor, alle Antriebselemente 
laufen in 01 

Bil-d 2. Einba.u des Hydraulikmotors in einem Zwillingsrl>d.; a Hy­
draulikmotor, b Ra·c!bremse, c !Bodenrreiheit 

Bild 3. Schema der hydraulischen -Krartilbertra.gung aud den Anhän­
ger; a Pumpe, b Kupplung, c Flüssigkeitsbehälter, d Ventil­
gruppe, • Hochdruckleitungen, f Schneltkupptung, g Hydrau­
likmotor, h Freikup.pLungsrohr, i D~uckakkumula!or, k Mikro­
filter, I Manometer 

Bild 4. tLKW SISV,J< 1'42 ,BP und ein dafür vorgesehener Anhänger, 
dessen Vorderräder durch Hydraulikmotore angetrieben wer­
den können 

4 
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angetriebe nen Räde rn , Anhänge r mit Tand emachse, Zweiachsanhänger 
mit einem ~lnge trieben en 'R adpaar, SaHelauI1ieger mit ein oder zwei 
ange triebenen Ach se n IU. 'a.) im ,wesentlichen gleiche Teile benötig·l 
werden. 'Bild 4, zeigt e in Anwendu.ngsbe ispiel der llydraulikmotorrll. 

Gegenüber deo seil langem bekannten Anhängern, deren näder über 
Gelenkwellen angetriebe n werd en , führt der Hersteller <Ier Hy:draulik­
N·a·ben-Motore [(·ür .sein Erzougnis folg ende Vorteil e an: 

L Die hy.draulische )(raftüberlrA~llng beeinträchtigt ni cht die " ·cnLlig· 
k eil des Fahrzougs; 

2. Hy.ctraulik-Motore lasse n sich leicht in die Jiäder der \'c rschirflcn­
sten Anhängertypen einbaue n ; 

3. infolge des geriogen J>latzbedarfs der Hydraulikleitungen kann «er 
Laderaum vergrößert oder die .Pritsche bei gleichbleibender Bod en­
frei.heit tiefer gel egt we rden ; 

10 . das An- und Abk.uppelo des .Anhängers ist ,e icht ,un,rl schnell nlijf!­

lieb ; 
5. die hydrauliscll e .Kra fllüb el'tI'ag ung is t wi-dcrsk1 nd sfä hi.gcl' hin s icht­

lich UberbeanspI"uch·ung rund un sachge mäßer Be handl.un g; 
6. die Fahreige nschArte n im .Gelände sind g.ünstiger , 'weil die Kraft­

uberlral}ung auch 'beim Schalte n d es F .. hrgetrie bes und beim An­
fahren voll gewährleistet bleibt und we il man infolge de r ein­
fadl en i\ndcl'Uog :der :Drc.hrichliung d es H y draulikmotors das für 
das Uber.fahren von größeren Hinde rn issen g ünstige Vor- und 
.zurückfahren des Zuges leicht erre ichen kann _ 

Zur Ö"konomiscllen Se ite -der Hydra.ulikmotoren s ind hie r kr ine Aus­
fühI"unge n möglich, dazu iwären spezielle Untcrsuchlln g4.:~n el·rorderlich . 

A 763'1 

BUCHBESPRECHUNG 

Autorenkollektiv "ursumat"-Handbuch 
·Herausgeber: [nstitul ,f,ür .Rogel·ungsteehnik Berlin, VEiß Verlag Teehnik 

BerJin 1969, 16,7 X 24,Oom, 516 Seiten, 42.5 BiLder, 21, Tafeln, Leinen. 
32,- iM. 

6ystemautomatisierung auf strukturbesti-mmenden Gebieten und kom­
plex e sozialistische Rationalisierung unter Einsatz von Automaten in 
a llen ,Betrieben sind die vom 12. ,Plen·um des ZK der SED festgelegten 
zwei H a,uPtentwickLungslinicn ,unserer 'Virtschaftspolitik für die näch­
sten Jahre. Die Automatisierung tecllnologischer Prozesse hat viele 
Aspek,te. Einer der ·bedeutendsten ist zweifellos -der der materiell-tech­

nischen Basis. Mit dem "rursamat"~System wurde in der DDR die 
nationale ,V.ariante des im Hahmen der l\Iitgliedsländer des RCr\\­
empfohlenen universellen interna·tionalen Systems für die automaLisrhe 
Ube rwachung, Regelung und Steuerung geschafft!n. 

Di e .Anwendungsbreite u.nd ModtfizieI1barkeit dieses BNISR-Systems er­

möglicht sowohl einen großen 'N.ut..zungsbereich in den verschiedenSlf'n 
Ind.ustr ie- und Wirtschaftszweigen als <auch die PaOfähigkeit 2lU andp­

ren Gerä tesys tem en, die nuf der IBasis des URS aufgebaut sind, Damit 
sind l as t 'unbegre nzte Anwendung<smöglichkeiten bereits erschlossen 
bzw. kön.oen -durch I\veiteren Ausbau des Systems und unter Nutz,ung 
der IKombinatorik erschlossen werd en. 

Es ist ein großes VeNii enst des Autoren:kollektivs, in relativ l.;;urzer 
Zeit einen zwar nicht abgesclliossenen aber docll ·umfassenden Uber­
blick über das Ges .. mtsys tem 7,U geben. 

Der Untertitel dieses interessanten Budles hätte auch heißen ].;;Önnen: 
.. Automa.ten a·us dem .Baukasten". \Ve r also automatisieren will, einen 
Uberblick über d as ,Gesamt,syste m 'haben möchte , ode r ßMSR-Projekte 
zu e n~we rIen hat, dem soi dieses Buch e mpfohlen . 

Der U'I1lla'ng sowie die große Zahl <ler Abbild,ungen .und Tabelle n 
lassen e rke nne n, daß dieses Buch wede r eine Sammlung von ,l(.alalo~­

blättern noch eine allge me ine IverbaJe !lJeschrelbung des Ges.."lmtsyslems 
dal'6tellt. ·Es vereinigt, in 'S ich die ,Darstellung des UrsamalSyslems, als 
Rcispiel systemgerechten Denkens und ·Handelns, als praktisch ver­
wirklichte Techni sche I<ybe rnetik mit den methodi-sdlen Erfahrungen , 
dic beim J\ufbau e ines soldt kom,plizie rLen Systems gewonnen w,ur­
d en rund den , wen.o auch etwas z.u kurz gekommen.en Anwendunge n . 
Die docll >sohr a usführliche ,Darstellung der technischen Parameter, di e 
das Buch f,ür den Projektanten geeignet maclten, hüllen es wünsclwJI 
Insscn, allgemeine IProjektierungsgesiclltspunkte mit aufzunehmen , be­
<io nd ers auch ·deshalb, weil in der Einleitung der " Eigenbau" von 
:\utoma Usicrungse inrichliungen .mit Hilfe der Bausteine empfohlen 
wurd e. Viell eicht lä ßt sich bei einer Neuauflage dieses und allch 
;t1lgemeine ökonomisclle Probleme mit .:lufnehmen. 

Der gesellschaftliche ,\Vert des ".ursamatl'-Systems "Und die in ihm \'er­
kürpcrte Produktiv..k..raft \Vissen schaft werden im Geleitwort. des 
Ers ten Sekretärs .des ZK der SEO und Vors it·zendcn des Staatsrates deI' 
001\, WAL11ER ULBRICI-IT, gewürdigt. 

Obering , H. BOLDIOK'E AB 7914 
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Ha J.1 pa3BHTJ1e COI..{.UaJIHCTJ.14eCKOro cenbCKoro X03S1HCTsa 
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~kluelles - kurz geiaBI 

In der VR ,Bulgarien sind bisher e twa 1000 J<anncnmclkan1.1gen lind 
600 RohnneLkanlagen aus iler DDR in Betr ieb. Die DOn hat fe rner 
U . o3. Mäblader, Feldhäcks lcr sowie Anlage n für die Sa<1Ig'f"lrrid('l:luf­

bereitung nach -Bulgarien geliefert. (ADN Nr. 53/309 wi v. H. 2.) 

Piloten .und ' technisches Personal des Wirtschailsflug·StÜtzpunktes 
Magdeburg ,bereiteten sich n"ur Qualifizierungslehl'"{;"ä ngcn für das n('u e 

ArbeitslJ.ugjabr VOr. Sobald die Schneedecke abgetaut bi t, beginnen die 

Einsätze ~ur Frühjahrsdüngung. ,1969 haben die Magdeburgcr 'Vir!­

schaftsf'licgcr in -ihrem Flugbereich (Bezirke HalJe und j\f,ag-cicburg) 

321250 ha mit Dliogcr und pnaD ze nsclLuLzmitt~ln versorgt. Daz u 
waren 7500 Flugstunden orforde rlicll. Die Agrochc.misch e n Zentren bin­
den die Flugzouge drurch Jahresve rträge und rügen s ie so pl:mm ;iß ig in 
d en landwirtschaftlichen Produktionspro7.eLl ein. (AON !'Ir . .30/9 \Vi 
vom 4.2.) 

Die L3ndwirtschaCLs-Varia-nte des ncuen sowjetiscl1en KO.1.xinl-Jlub­
schraubers KA 26 k::mn außer mit Sprüh- und Streueinrichtungen zu r 
Schädling~bekämpfJung und Düngung a'uch noch mil einer :1hllch lll­
baren Fluggastlkabine oder eiDer LastplattJorm a usgestatt(>t werden. Dnr 
Einsatz als Krant:lugzeug vervollständigt die univ erselle Verwendbar­
keit des ne uen Helikopters. (ADN Nr. 555 wt 18a v. 1. 9. 60) 

Direktoren ,und wi sse nschaHliche Mitarbe ite r der Sel{tio n ]{T\1CtfaIH7.eug, 
Land- und Forsllcdmik der TU Dresd en, der Sekti on Landtpchnik d pr 
Universität Rostock und der Ingenieu rh ochsclLule ß erlin-\Val'tenh(' rg 
berie ten in Dresden über die inhaltliche Verbesse rung des Studiums 
der Landtechn ik an diesen drci In stitutionen. Im Vord erg.rund s tnn­
dcn dabei die spezielle Gestaltung d er St.udienpläne enLsprech rmd d C' !n 

jeweilige n Ausbildungsprofil und di e inhaltliche Abstimmung ei er 510f·(­
pläne, um zou gewährleiste n , daß die gestellten A'ufgaben in ·d er Lehre 
voll erfü llt werden könn en. (ADN Nr. 578 ,bwt 5a v . 21. 1.) 

Der n eue .. ßclnr.us-Traktor MTS·80 mit e iner Motorleistung von 75 bis 
80 PS is t im Traktorenwerk Minsk in dic Scrienprodul(tion gpgangen. 
Bci dieser Neukonstruktion wurde vor a llem nu F gün stige Arbeits· 
bedingungen Cür do;!n Traktoristen gesehen ; die Ka bine ist wcitgeh e nd 
gegen Länn abgeschi rmt, die Sicherheit wurd e erhöht. (AON Nr. 31 1 
wi v. 28. 12. 1059) 

In Krusevae (SFRJ) wurde mit der Produktion e ines nouen I{ e lte n­
traktors begonncn, dcr ~inen 170 SP starken J'10tor besitzt. Ah Uni ­
versn ltra·ktor ist er in der Land- ued FOr\Stwirtschaft sowic 1m D:w­
Wesen e in setzbar. (AON Nr. 569 wt 9b v. 10. 12. 1.969) 

Oas Industriekr.1ftwcrk des VES Traktorenwerk Scllönebef'k h.3t in 
diese m harten 'Vieter eincn wesentlichen Beitrag zur Milderung d e r 
angespann ten Encrgicsituation gcleistet, in.dem ein großer Teil d r.r 
produ7.ierten Energie an das öff entl iche Netz abgrgebe n wurde. Das 
rationell e Wirtschaften mit Energie gehört bei den Traktorenwerkern 
zu e in em entscheidcnden \Ve Uuewerbskri te riulß , ei ne rntione l1 e En er­
giean~vendung g ilt als ständiges Ziel dcr Materialökonomie. (ADN Nr. 
100 + ~8 wi v . 16. 2.) 

Ein englisch es Unternehmen kon st l'1uiertc einen Zerstäuber , hci ·llem 

sich di e Me nge <les zu streuenden Düngers regulieren Jäßt. Das Aggre­
gat besteht aus 2 Bunkern, aus .denen d er ~ranuJi e rte Dünge r durch 
eine Schnecke in doppelte Auslegerohre von 6,10 m Länge ge Förd ert. 
wird. Oberschüssigc Düngemitte lmcngen ,werdcn über 2 Schnecke n, die 
im Rückwärtsgang laufen, 7.urückgele itet. Fa..~ungsvermögen 15 dt , je 
nach Einstellung können 0,2 bis 2 dt/ha a·uogebracht werden. Antri eb 
des Zcrstäube rs über Treibriemen vom Traktor aus. (ADN Nr. 562 wt 
12e v. 26. 11 . 19(9) 

Ein w estdeutsch es Werk beschäftigt sich u . a. mit dem Keimfreimachen 
~on Kulturböden durch Flächendämpf.un g un-d ver:wendet dabei die 
.• MipolastH-Folienplan e. Damit lassen sich große Flächen ratione ll 
bediimpfen. Zu diesem Zweck 'Wer<len vom Dampfkessel aus Rohr- bzw. 
Sch la.uch leiLungen unter die zuvor beschrwcrwn Ränder der Folien­
bahne D gelegt, der gesamte Flächenbereich wird so von Wasserdampr 
bestrich cn und durchdrungen , wobe i das steh en(le Damplpolster ;di e im 
Boilen vorhalld enen Sdllidlinge v ernidllet. (ADN Nr. 562 wt 20 v . 
26. lL 1969) A 7893 

2eilscltri/leuschau 

Traktoren und Landmaschinen, Moskau (1969) Heft 6, S .• 3 

OGRYSKOW, E. P.: Grubber .Morris B·36" mit stangenförmig ausge­
bildeten Arbeitswerkzeugen 

ßeschreib ung eines Grubbers kanadischer Produktion. Konstruktion : 
3ge lonk ig ve rbundene .Einheiten 'mit 3 runden Stangen o'ls Amcits· 
'.eHe ; Bodenantrieb durch die Stützrädcr jed-er Ein.heit, die u. a. mit 
·ßodrngreifern ausgeführt; alle Stangen mit Stütz- und StangenhaJter 
durch Feder vor ,Bruch boi AuCtrerren auF Steine gcsichert; Aus· 
niU tzung der Masse des Hahmens Zlum Einsetze n der Stange; seitli che 
E inhe ite n mit der Imittleren d·urch regelbare Verbi,ndungsgliooer ver· 
bunden. Merkmal : u . a . hydrauli sches Aush eben in TransportsteIlung 
Olm Ende ein es Schlages. Techn. Datr n: Transportbrc itt:: 1i,1 m; Arbeitl3· 
ureile 10,9 m; Fa hrgeschw. 9 bis 12 km/h o 

Heft 7, S. 21 bis 23 

RODOWIZKI. A. L.: Ultraschall als Orientierungsmittel fahrbarer 
Landmaschinen - Einsatzbereich 

Gcse tzmäßigkei ten uei Ultraschallanwendung. N.utzung als Orient ic· 
run~s5ysLem für a Ul()m ntisch e Ste uerung (ak.wilisches Feld, Scha llin oon­
s il ät und -drucl" SchaUrichtungskoelfizien t u_ a.). Theoretische Unter· 
suchun g optimaler Parameter für die a ku stisch e Obertragung in cinem 
IJ ltraschilll-Echoort.ungssystem für die Ortung landwirtscha Ftlicher Oden· 
ti erungspunkte a uf der Gl'\undlage d er SchaHwell enre rlexion am Bei­
spiel der Schallorientierun.g auf eine Ba umkronc. Inte nsität des EcllOS 
in Abh ä ngigkeit von Form und Abmessungen der fle(Jexionsobj ekte ; 
Inte nsität der einfall enden und refl ektierten Welle; mögliche Entfe r­
nung 7.wisdlen Schn llgc.bc.r ,und Orientierun gspunkt; optimale Frequen­
ze n für d~s Echo von einem e inzelnen Blatt und einem e in7..clnen 
Zwcig (e ntsp r . 82,5 und 58 kHz bei 4 m Abstand) ; en erget ische Daten 
de r Ortungssysteme j Cntensität des Echos, die z.um Anspredlen des 
Ausg:mgsrel ais am ür tungsgerU l e rford erlich ist j \Vecllselbeziehung zwi­
scll e n ~1kllst isP]l e r Leis llung und Frcquenz in Abhängigke it von Abstand 
usw. Ergcbnisse dicntcn a ls Crund l~e für e in üri entierungssys tem 
.1n e in e m G:1rtenspritzgcrül. Funktionsprin zip : Nach Ort un g der 
Baumkrone gclangt vo.m Ortungsg:cr~H das Signal 7.um StcllgUed, 
wora ufhin im ßaumkroncnbereich gosprit.7.t wird . Erfolg': Senkung (Ies 
Sp ri tz lOitte lbeda rfs, Stcigerung der Sp rilzleistung um 10 hi s 30 0/0 . 

S . 23 bis 25 

WERNJAEW. O. W.: Röntgenographische Methode zur Beurteilung 
der Vermischung der Bodenschichten 

An.we nuung -diese r l\lcthode bei ßOdon.·un lcrsuchung 7.u r Ermittlung d('r 
geeign (! ls te n Bodenbca rb ei tun.g.~werk ze uge (sla rr schwi ng-e nd) für I\ 1:t 13-

nahmen gegen \Vind erosion, wie bc.ispielswcise Ver teilung der staub­
förm igen Borl enteilc:hen nach unten und der klutc n.förmigen Tei lch en 
zu 70 % ,in der 5 em starken oberen Schicht. Versuche im Bodcnk,stPll 
mit klut.igen und staubFörm igcn TeildI en bei ßearbe itung m it e inom 
e in seit ige n 65 mm hreiten und 375 mm langen Keil. Krümclungswin­
kel 10, 15 22 und 30". Bew~ungsgeschwind igkeit 4,6 ; 8 und 12 km/li; 
Schwingun;;szahJ 263, 388, 466 un 1 658 min-i . Amplitude ± 190. N,d, 
An .1.lyse des Rön~cnonlogramms tol,eode optjm:tle P.1rameter ermit­
te lt : Krümelung~winke l 15 bis 20°; Schwingungszahl 388 bis "-GG min - I ; 

Gcschwindigkei t 8 bis 12 km/ho 

Ing. 11. TIlO~!KE, KDT 

Informationen des Landmaschinen. und Traktorenbaues, Leipzig 
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KUNZE. L.: Verlliefung der Zusammenarbeit m it der Sowjetunion -
Errüllung unserer LielerverpfJidltungen 

TlHEME, B.: 1970 im großen Kombinat Grundlagen für die Perspek· 
tiv e p.rarbciten 
Werktätige des VEB Kombinat Fortschritt mit noch höheren Ziele n 

KORNER, M.: Rationalisierung und Automntisier.uDg der lnformn­
tionsvera rbeitung 
\Vie geht es in der Anw endung der EDV weiter? 

KORNER, M.: Automatisierungsobjekt ,. Mechanische Mähfingerferti· 
gung" 

SCI1ULZ, H. / R-J. FISCHER: Ins tandhaltungs- und Funktion.hin· 
weise für den Motor 4 VD 14,5/12·1 SRW 

Die Triebachse doo Mähdreschers E 512 

Auszüge aus der Koordinierungsvere.inbanung vom 16. Oktober 1960 
"wisch e n dem StaatlIchen Komitee für Lnndtech nik und materiell·tcdl­
nisdlcr Versorgung der Landwirtschalt, dem St.aatlichen Komitee für 
Melioration, d er VVB Dieselmotoren, ·P,umpen und Ver<l ichter und der 
VVß Landmudlinenbau A 78~2 




